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Zum Tode König Alberts von
Sachſen.

Die Trauerkunde, daß König Albert heimgerufen worden
iſt, wird im ganzen Deutſchen Reiche tiefſte Erſchütterung wecken.

König Albert war als Mann, als Fürſt, als Soldat, als
Patriot eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten, die aus der
alten großen Zeit des vergangenen Jahrhunderts reckenhaft in
unſere Tage hinüberragte.

Wie im Kriege ſo auch im Frieden hat König Albert an
der Erhaltung, Sicherung, Feſtigung und Entwickelung des
deutſchen Vaterlandes hervorragend mitgearbeitet. Der Armee
widmete er ohne Raſt und Ermüdung ſeine beſte Kraft, und
bei den Trauertagen des Jahres 1888 ſtand er den
Nachfolgern des erſten deutſchen Kaiſers aus dem Hauſe
Hohenzollern als bewährteſter, treueſter Rathgeber und
Helfer zur Seite. So übernahm Kaiſer Wilhelm II.
dieſe zuverläſſige Stütze im Reich, und der dritte Kaiſer
wußte wie ſein Vater und Großvater den bewährten Freund
zu würdigen. Wo nationale Angelegenheiten zur Entſcheidung
kamen, hat der Kaiſer niemals unterlaſſen, wie den Groß-
herzog von Baden und den Prinz- Regenten von Bayern den
König von Sachſen zu befragen und ſich an dieſen Stellen Zu
ſtimmung und Unterſtützung zu ſichern. Echt deutſch geſinnt
und dem Reiche unverbrüchlich ergeben, haben dieſe drei über
lebenden Veteranen aus den Kämpfen von 1870/71 niemals
die Erwartung getäuſcht, die auf ihre greiſe Einſicht gebaut
war. Nun iſt ein Stein aus dieſem Gefüge genommen, aber
die nationale Geſinnung in Sachſen iſt durch den Einfluß
und das Wirken des Verſtorbenen für unabſehbare Zeiten
fundamentirt.

König Albert hat in glücklichſter, wenn auch kinderloſer
Ehe mit der Prinzeſſin Carola von Waſa gelebt und würde
am 18. Juni nächſten Jahres die goldene Hochzeit haben
feiern können. Jn tiefer Drauer ſteht die Königin am Sarge
n edlen Gemahls mag es ihr ein Troſt ſein, daß die

ation ihren Schmerz in vollſtem Maße theilt!
Ueber die letzten Stunden des greiſen Verewigten liegen

folgende Nachrichten aus Sibyllenort vor
Als man Donnerstag Abend 7 Uhr auf die Kunde von

der kurz vorher eingetretenen akuten Verſchlimmerung im
Befinden des Königs hörte, war Alles in heller Aufregung.
Der König lag im Todeskampfe, die langen Korridore hallten
von haſtigen Tritten wieder, die. Herren des Hofſtaates ſtürztenin ſchnelſtem Schritt zum Mittelbau, in deſſen Parterregeſchoß

das Krankenzimmer gelegen iſt. Gruppen von Bedienſteten
ſtanden mit verſtörten Mienen und in bangem
Schweigen umher. Am Sterbebett waren die Königliche
Familie und der Hof, verſammelt. Präſes Matz las
die Sterbegebete. Draußen gingen ſchwere Regenſchauer
hernieder, am Hirſchthor des Parkes brach der Sturm eine
ſtarke Pappel nieder. Ueberall ſchlug er Geäſt, Zweige und
Blätter von den alten Bäumen. Eine bange Viertelſtunde ver
ging. Noch flatterten die ſchwarzen und gelben Längsbalken
der Wettiner Standarte mit dem grünen Rautenkranz im
Südoſt; auch ſie hatte unter dem Wetter, das nament-
lich Nachmittags. wüthete, gelitten; ihr Rand war zer-
ſchliſſen. Dann, wenige Minuten nach 8 Uhr, eine neue
Bewegung. Wie die Trauerkunde ſich verbreitete, konnte nicht
beobachtet werden, genug, man wußte es plötzlich, der König
war todt. Hier und dort hörte man eine Stimme aufſchluchzen.
Ein Gendarm tritt als einzige Perſon aus der Vorhalle heraus,
die dem Zimmer, in das der Todesengel Einzug gehalten, vor
gelagert iſt. Seine Stimme bebt, er beſtätigt die Trauer-
kunde. Der König war um 8 Uhr 5 Minuten ver-
ſchieden wie man hörte, leicht und ſchmerzlos.
8 Uhr 15- Minuten ein kreiſchendes Geräuſch vom
Thurm herab, die Standarte wird eingezogen. Die Pforten
zum Sterbezimmer thun ſich auf es iſt matt erleuchtet. Dicht
gedrängt, aber in feierlichſtem Schweigen treten Beamte undDienerſchaſt ein, ihren Herrn und König nach ſeinem Abſcheiden

zu ſehen. Die Züge des Todten ſind friedlich und nur wenig
verändert er ruht auf dem frei in der Mitte des Gemachs
ſtehenden Lager, die Königin ſitzt neben ihm, in wortloſem
Schmerze hält ſie die ßer des theuren Geſchiedenen. Zur
Seite der hohen Frau ſieht man den Prinzen Georg, den
a Matz, die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Aerzte, die
davaliere und Damen des Hofes. Die ſchlanke, martialiſche

Geſtalt des Generals von Minckwitz tritt hinzu: dem lang-
jährigen Freunde und Waffengefährten des Entſchlafenen hat
ie traurige Pflicht obgelegen, den Schreibtiſch und die Aktendes Königs unter Verſchiuß zu J Er iſt dieſer Pflicht

nachgekommen und kehrt jetzt zur Königin zurück.

Der neue König von Sachſen, der Bruder des Ver-
ewigten, der ſeitherige Prinz Georg, hat eine ähnlich
hervorragende militäriſche Laufbahn hinter ſich wie ſein
älterer Brudéer. Politiſch iſt er naturgemäß weniger hervor-
getreten. Geboren am 8. Auguſt 1832, trat Prinz Georg
gemäß den Traditionen des ſächſiſchen Fürſtenhauſes im
jugendlichen Alterzvon 14 Jahren am 4. März 1846 als Leut-
nant des Regiments Prinz Mar in die Reihen der ſächſiſchen
Armee, um ſich fortan ganz der militäriſchen Laufbahn zu
widmen. Nach voraufgegangener Beförderung zum Ober-
leutnant im ſelben Regimente wurde er im Jahre 1851 zum

Hauptmann der Fußartillerie und Chef einer reitenden
Batterie befördert und avancirte zwei Jahre ſpäter anläßlich
ſeiner vorzüglichen Führung der ihm unterſtellten Batterie
im Manöver bei Mittweida zum Stabsoffizier, als welcher
er zunächſt zu weiterer Dienſtleiſtung dem 3. Jäger-Bataillon,
dem jetzigen 2. Jäger-Bataillon Nr. 13, zugetheilt wurde.
Um ihm auch die Aneignung der nöthigen Kenntniſſe der
kavalleriſtiſchen Waffe zu ermöglichen, erfolgte alsbald der
Eintritt des Prinzen in den Stab des Gardereiter-Regiments,
dem er zuerſt als Oberſtleutnant angehörte, bis er im Früh-
jahr 1858 zum Oberſt avancirte und mit der Führung des
Regiments betraut wurde, die bis zum Jahre 1861 in ſeinen
Händen blieb. Während der Herbſtübungen des Jahres 1863
hatte der Prinz, der inzwiſchen zum Generalmajor und Kom-
mandeur der 1. Reiterbrigade ernannt worden war, zum
erſten Male Gelegenheit, ſeine hohen militäriſchen Führer-
eigenſchaften zu bethätigen, indem er mit einer aus allen
Waffen zuſammengeſetzten Brigade mit großem Geſchick zu
operiren verſtand. Drei Jahre ſpäter erhielt der prinzliche
General an der Spitze ſeiner Kavallerie-Brigade auf dem
Schlachtfelde von Königgrätz die Feuertaufe. Wenn damals
das geſammte ſächſiſche Korps in den größeren operirenden
Verbänden nicht aktiven Antheil hatte, ſo lag dieſer Umſtand
an der öſterreichiſchen Heeresleitung, die den ſächſiſchen
Truppen eine mehr paſſive Thätigkeit als Reſerve und
Deckung angewieſen hatte, ſodaß den Sachſen unter Prinz
Georg erſt im ſpäteren Verlaufe ernſte und ſchwierige Auf-
gaben zufielen, von denen der ritterliche General den Auftrag
der Deckung des Rückzuges über die Elbe, die ihm im Weſent-
lichen zufiel, in hervorragender Weiſe zur Ausführung brachte.
Durch Verleihung des Ritterkreuzes vom ſächſiſchen Militär-
St. Heinrichs-Orden und des Oeſterreichiſchen Militär-Ver-
dienſtkreuzes fand ſeine militäriſche Thätigkeit die verdiente
Würdigung. Nach dem Kriegsjahre von 1866 begann für
Prinz Georg eine arbeitsreiche, aber überaus ſegensreiche
Thätigkeit im Dienſte ſeiner ſächſiſchen Armee, die eine voll
kommene Umformung und Neueinrichtung erfuhr. Als
Generalleutnant ſtand er an der Spitze der 2. Jnfanterie-
Diviſion und vertauſchte ſpäter dieſe Stellung am 1. April
4867 bei der Neuformation des Korps als 12. Armee-
korp des Norddeutſchen Bundesheeres mit der Führung der
1. Jnfanterie-Diviſion Nr. 23. Sein Einfluß, den er durch
die meiſterhafte Führung des Korps in langjähriger Friedens-
arbeit auszuüben verſtanden hatte, ſollte voll zur Geltung
gelangen, als im Sommer 1870 der Bundesfeldherr, König
Wilhelm 1. von Preußen, die deutſchen Kontingente zu den
Waffen rief. An der Spitze ſeiner Diviſion rückte Prinz
Georg in Frankreich ein. Am 18. Auguſt 1870, dem denk-
würdigen Tage der Schlacht bei St. Privat, führte er perſön-
lich ſeine Diviſion zum Sturme gegen den Feind. Tags
darauf übernahm Prinz Georg das Kommando des Armee-
korps an Stelle ſeines zum Oberbefehlshaber der Maas-
Armee ernannten Bruders, des Kronprinzen Albert, und
führte ſeine ihm unterſtellten Truppen von Sieg zu Sieg;
Nouard, Beaumont, Sedan und Villiers ſind die Namen, die
mit den Ruhmesthaten der Sachſen und ihres Führers eng
verbunden ſind. An ſichtbaren Zeichen der Anerkennung
einer glänzenden Truppenführung hat es denn auch dem
Prinzen Georg nicht gefehlt; er wurde mit dem Komthur-
kreuz 1. Klaſſe des Heinrichsordens, dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe und dem preußiſchen Orden pour le mwérite aus-
gezeichnet. Nach Beendigung des Krieges wirkte der Prinz,
der inzwiſchen bei ſeinem Einzug in Dresden zum General
der Jnfanterie befördert worden war, zunächſt wieder als
Diviſionskommandeur, um dann am 9. November 1873 den
Befehl über das 12. Korps zu übernehmen. Jn dieſer
Stellung iſt es ſeine vornehmſte Aufgabe allezeit geweſen,
das ihm unterſtellte Korps auf der höchſten Stufe militäri-
ſcher Leiſtungsfähigkeit zu erhalten, ſodaß ſeine ſegensreiche
Arbeit des Oefteren die Anerkennung unſeres höchſten Kriegs-
herrn gefunden hat, der den greiſen Heerführer zum General-
feld marſchall und Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion
ernannte. Unter beſonderen militäriſchen Ehren feierte der
Prinz am 8. März 1896 ſein 50jähriges Militär-Jubiläum,
aus welchem Anlaß König Albert von Sachſen ihn zum Chef
des Gardereiter- Regiments ernannte und der Kaiſer den
ruhmreichen Führer durch Verleihung des Eichenlaubes zum
Orden pour le mérité ehrte. Noch vier weitere Jahre,
während welcher er in den Kaiſer-Manövern 1896 in der
Lauſitz zum letzten Male als Führer einer der beiden Armee-
abtheilungen auftrat, hat er ſeine Arbeitskraft dem Dienſte
des Heeres gewidmet, um am 29. März 1900 die Bürde
ſeines verantwortungsreichen Amtes als Korpskommandeur
niederzulegen. Definitiv iſt Prinz Georg damit nicht aus
dem aktiven Heere geſchieden, da er ſeine Stellung als Jn-
ſpekteur der 2. Armeeinſpektion beibehalten hat.

Ein Sprung ins Dunkle.
Die Brüſſeler Zuckerkonvention und das Zuckerſteuer-

geſetz haben wider Erwarten im Reichstage eine Mehrheit
gefunden. Welche Erwägungen beſtimmend geweſen ſind, ob
das Gerücht, die Regierung beabſichtige das Branntweinſteuer-
geſetz zurückzuziehen, falls die Zuckerfrage nicht in ihrem
Sinne erledigt würde, ob das Verbot der Saccharinfabrikation
dabei den Ausſchlag gegeben hat, wie viel endlich der Wunſch,

die Landwirthſchaft zu ſchädigen, dabei mitgewirkt hat, das
entzieht ſich der Feſtſtellung. Nur eins bleibt gewiß: die aus
der Sache geſchöpfte Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit
oder auch nur von der Nützlichkeit der zu Brüſſel getroffenen
Vereinbarungen und der Beſtimmungen des Zuckerſteuer-
geſetzes hat der bunt zuſammengeſetzten Mehrheit, welche der
Regierung zum „Siege“ verholfen hat, nicht innegewohnt.
Sie hat eben aus irgend welchen Gründen den Sprung
ins Dunkle thun zu müſſen geglaubt. Denn daß wir es
mit einem ſolchen zu thun haben, das hat Fürſt Bismarck
mit dankenswerther Klarheit zum Ausdruck gebracht, und
wenn irgend noch ein Zweifel über die Berechtigung dieſes
ſeines Ausſpruches geblieben wäre, dem würde er beim
Studium der ſtenographiſchen Berichte endgiltig ſchwinden.

Man braucht nur die klaren, außerordentlich fachver-
ſtändigen Aeußerungen des Grafen Kanitz über die Folgen,
welche der Nichtbeitritt Rußlands zur Brüſſeler Konvention
in Verbindung mit dem zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Rußland beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverhältniß für den
deutſchen Rübenbau haben muß, den lahmen Erwiderungen
gegenüber zu ſtellen, welche darauf vom Bundesrathstiſch er-
folgt ſind, um zu erkennen, daß die außerordentlich wichtige
Frage, ob Deutſchland ohne Verletzung der beſtehenden Ver-
träge in der Lage ſein würde, den ruſſiſchen Zucker mit
einem Zuſchlagszoll zu belegen wegen der Prämie, welche
derſelbe thatſächlich genießt, durchaus eine offene geblieben
iſt. Das iſt der eine dunkle Punkt, über den die Mehrheit
des Reichstages ſich in kühnem Sprunge hinweggeſetzt hat.
Noch dunkler, oder für den, der ſehen will, richtiger geſagt,
noch klarer iſt das Verhältniß zu England. Es handelt ſich
dabei um die entſcheidende Frage, ob die engliſche Regierung
Strafzölle erheben muß gegen den aus den ſelbſtſtändigen
engliſchen Kolonien kommenden prämiirten Zucker. Graf
Limburg-Stirum hat aus dem Wortlaut des Art. 11 der
Konvention den Nachweis geführt, daß England von dieſer
Verpflichtung durch denſelben ausdrücklich befreit werde. Der
Miniſterialdirektor v. Körner erklärte dieſe Behauptung für
unrichtig, weil in dem Verhandlungsprotokolle der Kon-
vention ausgeſprochen ſei, daß England ſolche Strafe auch
ſeinen Kolonien gegenüber erheben muß und werde.
Nun hat aber das Mitglied des Bundes der Landwirthe,
Dr. Röſicke, die völlige Unhaltbarkeit dieſer Erklärung
v. Körner's unwiderleglich gerade aus dem Jnhalt der
Brüſſeler Verhandlungsprotokolle nachgewieſen, indem er
Folgendes ausführte:
„ych halte mich für verpflichtet, eine kurze Erklärung

abzugeben. Vorgeſtern hat der Abg. Graf zu Limburg-
Stirum hier das Bedenken zum Ausdruck gebracht, daß nach
dem Jnhalt der Konvention England nicht verpflichtet ſei,
ſeinen Kolonien gegenüber, welche Zuckerprämien gewähren,
Strafzölle einzuführen. Der Herr Miniſterialdirektor von
Körner hat demgegenüber hervorgehoben, daß England hierzu
verpflichtet ſei und es jedenfalls thun würde. Demgegenüber
finde ich einen ſo erheblichen Widerſpruch mit dem Jnhalt der
Protokolle, daß ich es für nothwendig halte, dieſen Wider-
ſpruch hier zum Ausdruck zu bringen. Aus den Protokollen
der Brüſſeler Konvention werde ich mit Erlaubniß des Präſi-
denten hier die betreffende Stelle verleſen. Es wird daſelbſt
von dem Vertreter Großbritanniens, dem Delegirten Phipps,
ausgführt: „Hier muß auch geſagt werden, daß die britiſche
Regierung eine Strafklauſel auf Zucker aus britiſchen
Kolonien oder Beſitzungen nicht an wenden könnte,
weil Gründe der imperialiſtiſchen Politikeine ſolche Anwendung ausſchließen.“ Da-
rauf hat der Herr Miniſterialdirektor v. Körner ſelbſt ge-
äußert, „er erinnere daran, daß die engliſchen Delegirten
erklärt hätten, die engliſche Regierung hätte nicht die Abſicht,
die Strafklauſel auf die britiſchen Kolonien anzuwenden.“
Darauf hat der Vertreter Englands wieder erklärt, „die
Jnſtruktion der engliſchen Delegirten geſtatte es ihnen nicht,
die fiskaliſchen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und
ſeinen Kolonien und ſeinen Beſitzungen zu diskutiren.“ Alſo
nicht einmal eine Diskuſion über dieſe Frage laſſen die Ver-
treter Englands zu! Weiter heißt es an einer anderen Stelle
des Protokolls, der Delegirte Phipps erinnere bei dieſer Ge-
legenheit daran, „daß die britiſche Regierung nicht geneigt iſt,
die Strafklauſel auf die Kolonien anzuwenden.“ Darauf
noch eine letzte Erklärung darüber. Der britiſche Delegirte
erklärte: „Wenn gewiſſe autonome Kolonien Prämien ein-
führen ſollten,“ könnten die anderen Länder ſie mit Kom-
penſationszöllen belegen. Großbritannien möchte jedoch
ſeine Kolonien auf keinen Fall einer Straf-
klauſel unterwerfen.“ Das ſind die Erklärungen, die die
Engländer auf den Brüſſeler Konventionsverhandlungen ab-
gegeben haben. Der Widerſpruch iſt ein ſo ekla-
tanterund erheblicher daß ich mich verpflichtet ge
fühlt habe, ihn hier hervorzuheben, indem ich es dem Herrn
t erlalodirektor v. Körner überlaſſe, ihn uns aufzu-

ären.“
Aber Herr v. Körner hat die Aufklärung garnicht ver-

ſucht, es ſei denn, daß man ſeine, im ſchroffſten Widerſpruch
zu dem, was er Tags zuvor dem Grafen Limburg-Stirum
gegenüber erklärte, ſtehende ikberraſchende Behauptung dafür
nehmen wollte, daß die Protokolle nicht maßgebend ſeien.
So gewinnt man den entſchiedenen Eindruck, daß die deutſchen
Unterhändler, wie früher bei den Caprivi'ſchen Handelsver-
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kragsverhandlungen, ſich in Brüſſel theils unfähig, theils
ängſtlich gezeigt und dadurch die Jntereſſen Deutſchlands
preisgegeben haben. Jhre auf Vertuſchung dieſer Thatſache
bei den Verhandlungen im Reichstage gerichteten Be
ſtrebungen laſſen deutlich erkennen, daß ſie ſich ſelbſt bewußt
ſind, es handle ſich um einen Sprungins Dunkle,

Bald werden ſich die verhängnißvollen Folgen der-
ſelben zeigen, für die dann die Regierung allein die Verant-
wortung zu tragen haben wird.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Juni.

e Leider wird die Zulaſſung von Abiturienten der höheren
Realſchulen zum juriſtiſchen Studium nicht einheitlich, wie das
betreffs der Medizin der Fall, durch ganz Deutſchland geordnet.
Jn Bahern ſollen die Realabiturienten nicht, wie von jetzt ab in
Preußen, zum juriſtiſchen Studium zugelaſſen werden. Kultus
miniſter v. Landmann hat ſeine bezüglichen Erklärungen aus dem
e ch im Plenum der Abgeordnetenkammer ergänzt. Er
hob hervor, er ſtehe nicht auf dem Standpunkte, daß die Real
gymnaſialbildung eine minderwerthige ſei gegenüber der humaniſti
ſchen Gymnaſialbildung. Er halte aber letztere als die beſte Vor
bildung für den Juriſten. Dieſe ſeine Anſchauung gründe ſich auf
die von ihm gemachten Erfahrungen. Der Anſicht, daß auch für den
Juriſten die Realien kein unbekannter Gegenſtand bleiben ſollen,
widerſpreche er nicht; aber darauf werde doch im Lehrplan des
humaniſtiſchen Gymnaſiums Rückſicht genommen. Dem Einwand,
daß die bayeriſche Staatsregierung auf die Dauer ihre Stellung
nahme hinſichtlich des Ausſchluſſes der Realgymnaſial-Abſolventen
vom juriſtiſchen Studium nicht aufrecht erhalten könne, ſetzte Herr
v. Landmann entgegen, daß die Vorbedingungen der Zulaſſung zu
dieſem Studium in den deutſchen Bundesſtaaten ſeit längerer Zeit
ſchon ungleichmäßig ſeien. Bayern hat bekanntlich ein Zwiſchen
Examen Dazu komme, daß Beſtrebungen, juriſtiſche
Freizügigkeit herbeizuführen, noch in keiner Weiſe hervorgetreten
ſeien, und ſolche gewiß auch bekämpft würden. Der preußiſche
RealghmnafialAbſolvent könne in Bahern an der Hochſchule zwar
Jus ſtudiren, müſſe aber, wenn er ſich der juriſtiſchen Karrière
zuwenden wolle, ſein Examen in Preußen machen. Der Miniſter
bekannte ſich als Anhänger des in dem Kaiſerlichen Erlaß ent-
haltenen Satzes, daß jede Schulgattung in ihrer Eigenart ausge
bildet werden ſolle, und begrüßte es darum auch, daß die vor
einigen Jahren beſonders ſtarken Beſtrebungen auf Beſeitigung der
Realgymnaſien durch erhöhte Zuführung realiſtiſchen Stoffes an
den humaniſtiſchen Gymnaſien abgenommen hätten. Der
Miniſter erklärte ferner, die Anregung, daß nach der erſten juriſti
ſchen Prüfung die jungen Leute ſich entſcheiden ſollen, ob ſie Ver
waltungsbeamte oder Juriſten im engeren Sinne werden wollen,
und daß danach das Staatsexamen für Juriſten oder Verwaltungs-
beamte getrennt behandelt werden ſoll, ganz wie in Preußen, habe
etwas für ſich und verdiene Erwägung.

Zur Angelegenheit des Frauenſtudiums an der Berliner
Univerſität hat der akademiſche Senat beſtimmte Vorſchläge dem
Miniſterium unterbreitet, die darauf hinausgehen, einen Unterſchied zu
machen zwiſchen den mit dem Reifezeugniß verſehenen Frauen und den
anderen Zuhörerinnen. Das Recht der Jmmatrikulation konnte auch
den „Maturae“ aus verſchiedenen Gründen nicht zugeſprochen werden.
Die akademiſche Behörde ſtützt ſich dabei weniger auf die Grundgeſetze
der Univerſität, die im S 1 der Statuten vom 31. Oktober 1816 aus-
drücklich davon ſprechen, daß die Hochſchule gleich den „anderen
Univerſitäten in unſeren Staaten“ die allgemeine und beſondere
wiſſenſchaftliche Bildung „gehörig vorbereiteter Jünglinge“
durch Vorleſungen und durch akademiſche Uebungen fortſetzen und
ſie zum Eintritt in die verſchiedenen Zweige des
höheren Staats und Kirchendienſtes tüchtig machen ſoll. Dieſe
Beſtimmung iſt alſo thatſächlich im Univerſitätsſtatut vorhanden, aber
natürlich nicht in den Vorſchriften für die Studirenden, die den
Kommilitonen bei der Jmmatrikulation ausgehändigt werden. Jene
Satzungsbeſtimmung wird auch in den leitenden Kreiſen der Univerſität
jetzt im Allgemeinen als veraltet betrachtet, zumal ſie beiſpielsweiſe
auch die Mediziner nicht einſchließt. Die Gründe für die Ablehnung
der Jmmatrikulation ſind daher auch nicht allein formaler Natur.
Mit der Jmmatrikulation würden die Frauen naturgemäß alle
Rechte der männlichen Kommilitonen erlangen ſie könnten
ohne Weiteres ſämmtliche Vorleſungen und Uebungen beſuchen, ſich zu
Verbindungen organiſiren u. ſ. w. Der Senat würde, wenn er die
Jmmatrikulation der Frauen geſtattet, in die Rechte der Fakultäten
eingreifen, von denen namentlich die juriſtiſche und die mediziniſche ſich
ablehnend verhalten gegen die Zulaſſung der Frauen zu allen ihren

it diesem Monat schliesst das II. Quartal der „Halleschen Zeitung.
Abonnenten werden daher freundlichst ersuecht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

riedrich Fröbel.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 50. Todestage (21. Juni)

oon Profeſſor D. Dr. Zimmer.
Erſt allmählich wird deutlicher, worin die ganze Be

deutung des nun vor einem halben Jahrhundert aus dem
Leben geſchiedenen deutſchen Pädagogen Friedrich Fröbel be-
ſteht. Vielleicht werden ſeine Gedanken die Erziehungsarbeit
des angebrochenen Jahrhunderts grundlegend beſtimmen;
vielleicht iſt er berufen, als führender Pädagoge Peſtalozzi
und Herbart abzulöſen jedenfalls haben wir viel von ihm
zu lernen, denn er war einer der urſprünglichſten Pädagogen,
tiefgründend und umfaſſend, ja, er war einer der Vorder-
geiſter der Menſchheit.

Wie bei dem großen Tſchechen Comenius und bei dem
großen Schweizer Peſtalozzi, war auch bei dieſem großen
deutſchen Pädagogen das äußere Leben ein viel zerriſſenes.
Aber durch ſein Jnneres geht von früh auf ein beherrſchendes
und erfolgreiches Streben nach Einheit. Was ſo häufig zu-
ſammenhanglos neben einander herläuft oder gar in unver-
einbarem Gegenſatz ſteht, Naturerkenntniß und Religion,
das ging bei ihm ſein ganzes Leben hindurch unmittelbar
einig und zuſammen. Die Erziehung ſoll nach ihm den
Menſchen zur Klarheit über ſich und in ſich, zum Frieden
mit der Natur und zur Einigung mit Gott leiten, und in der
geſuchten und gefundenen „Lebenseinigung“ ſah er ſelbſt ſein
eigenes Weſen und ſeine geſchichtliche Bedeutung. Jm Ange-
ſichte des Todes wagte er von ſich das kühne Wort: „Jch er
kenne mein Leben als ein durch und durch in ſich einiges:
lange iſt kein ſolches in der Menſchheit erſchienen; es hat
ſich auch nur unter ſeltenen Umſtänden dahin emporarbeiten
können. Aber es iſt die Bedingung für die Erfüllung der
Forderung der Zeit.“

Unausgeſetzte Selbſtbeobachtung und Selbſterziehung
waren das Rückgrat dieſer Einheitlichkeit ſeiner Perſönlichkeit.
Sie zu üben, bot ſein äußerer Lebensgang reichlichen Anlaß.
Mutterliebe hatte dem am 21. April 1782 geborenen Kinde
gefehlt, auch dem Vater, einem thüringiſchen Landpfarrer,
ſah er durch die Stiefmutter ſich entfremdet; aber im Leben
mit der Natur fand das Kind ſein Genüge ſie wurde ihm das

Vorleſungen und Kurſen. Jmmerhin beſteht bei der Univerſitäts
behörde entſchieden eine Bereitwilligkeit, den Abiturientinnen gewiſſe
Erleichterungen beim Studium zu gewähren und ſie mit den weniger
vorgebildeten Frauen nicht auf die gleiche Stufe zu ſtellen. abgeſe en
von ſonſtigen Bedingungen haben die Frauen z. B. beim Belegen
die ſchriftliche Einwilligung der Dozenten, bei denen ſie hören
wollen vorzulegen. ie verlautet, geht der Senats-
vorſchlag dahin, den „Dlaturae“ in dieſer Beziehung eine Ausnahme-
ſtellung einzuräumen und ſie namentlich zu den Vorleſungen der den
Frauen am meiſten entgegenkommenden philoſophiſchen Fakultät generell
und ohne Weiteres zuzulaſſen. Es wird von der Entſcheidung des
Miniſteriums abhängig ſein, ob den Abiturientinnen derartige Er-
leichterungen zu gewähren ſind. Jm Uebrigen ſind die angeſehenſtenUntverſitätelehrer mehr für die Begründung einer beſonderen Frauen

Univerſität. Schon jetzt hat die Zahl der ſtudirenden deutſchen Frauen
bald 1000 erreicht. Es iſt freilich hierbei zu beachten, daß ein großer
Theil dieſer Frauen nicht das Reifezeugniß beſitzt und daß viele Aus
länderinnen, namentlich Ruſſinnen, dabei ſind, für deren akademiſche
Bildung wir doch wohl kaum zu ſorgen haben.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion und die Petitionen betreffend
Strafvollzug bei Preßvergehen den zuſtändigen Ausſchüſſen. Die
Petition betreffend Erbauung einer ſtrategiſchen Bahn München
Garmiſch Fernpaß Landeck bis zur Arlbergbahn, eventuell bis
Meran wurde dem Reichskanzler überwieſen ebenſo die
wegen des eiſernen Thores in Mainz und die etition
wegen Anſtellung der über zehn Jahre im Eiſenbahndienſt
beſchäftigten Handwerker und Arbeiter. Dem Geſetzentwurfe
betreffend Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni
1887 und dem Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes wurde die Zuſtimmung
ertheilt. Der Beſchluß des Reichstages zu dem Antrag auf Vertagung
des Reichstages wurde zur Kenntniß genommen. Die Vorlage be
treffend den Entwurf einer e zur Bekämpfung der Peſt wurde
dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Dem Entwurf einer Verordnung zur
Ausführung des Geſetzes betreffend die Freundſchaftsverträge mit Tonga
und Samoa und dem Freundſchafts, Handels und Schifffahrtsvertrag
mit Zanſibar wurde die Zuſtimmung ertheilt. Ueber die Berufung
von Mitgliedern des Verſicherungsbeiraths beim Aufſichtsamte für
Privatverſicherung wurde Beſchluß gefaßt. Dem Ausſchußantrage zu
den Vorlagen vom 21. November v. Js. und vom 9. April d. Js.
betreffend Abänderung der Beſtimmungen über die zollfreie Ablaſſung
von Mineralöl zu Raffinations und gewerblichen Zwecken wurde zu
eſtimmt ebenſo dem Ausſchußbericht über die Vorlage betreffend die
erleihung von Korporationsrechten an die mit dem Sitze in Berlin
egründete deutſche Samoa Geſellſchaft. Die Zuſtimmung wurde ertheilt

en Ausſchußberichten über

a) die Ueberſicht der Reichs Ausgaben und Einnahmen für das
1899 nebſt den dazu vom Reichstag gefaßten

eſchlüſſen
p) die Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete

für 1897,/98 und 1899 nebſt den dazu vom Reichstag gefaßten
Beſchlüſſen

c) die endgiltige Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des oſt
afrikaniſchen Schutzgebiets für das Rechnungsiahr 1898 nebſt dem
dazu vom Reichstage gefaßten Beſchluſſe.

Fahrgeſchwindigkeit franzöſiſcher Züge. Mit Rückſicht auf die
beabſichtigte Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit im preußiſchen Schnell
zugsverkehr, wodurch die durchſchnittliche Wegeleiſtung von 90 km auf
130 km pro Stunde geſteigert werden ſoll, gewinnen die Schnellzugs
verhältniſſe im franzöſiſchen Eiſenbahnverkehr beſondere Bedeutung,
umal auch in unſerem Nachbarlande eine Abkürzung der bisherigen
ahrzeiten angeſtrebt wird. Nicht unintereſſant iſt zunächſt ein

Ueberblick über die ſeit 1860 eingetretene ſtetige Zunahme der
Fahrgeſchwindigkeit. Jn dieſem Jahre J beiſpielsweiſe die
254 Km lange Strecke Paris-Boulogne 62 Std. Fahrzeit, im Jahre
1880 genügten 4 Std. 45 Min., gegenwärtig beträgt die Fahrtdauer
etwas mehr als 3 Stunden. Noch erheblicher iſt die Beſchleunigung
der auf der Strecke Paris Calais verkehrenden Züge, welche
gegenwärtig die 298 km betragende Entfernung in etwa 3 Stunden
gegen 724 Stunden im Jahre 1860 zurücklegen. Hieraus er
giebt ſich eine durchſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit von nahezu
80 km pro Stunde, womit alſo die franzöſiſchen Eiſenbahnen
hinter der im preußiſchen Schnellzugsverkehr bisher üblichen Wege-
leiſtung nicht unbeträchtlich zurückbleiben. Dagegen ſind ſeit längerer
Zeit Probefahrten im Verkehrsbereich der Compagnie du Nord mit
Eompound Maſchinen neueſter Bauart im Gange deren Tender 20
Tons Waſſer faſſen und ſomit auf den in Betracht kommenden, ver
hältnißmäßig kurzen Strecken eines Aufenthaltes behufs Waſſerüber
nahme entrathen können. Jn der That hat der mit dieſem Maſchinen

Centrum aller ſeiner Wünſche, ſeines Sehnens; jedoch etwas
Höheres, Unerklärbares ſchien ihm in ihr zu leben und trieb
ihn zu der Frage: Was iſt dieſes Einzige?

Mit 15 Jahren Förſterlehrling, beſuchte er 19jährig die
Univerſität Jena, verließ ſie zwei Jahre ſpäter, wurde Land-
mann, nach ſeines Vaters Tode Forſtamtsaktuar, war dann
bei Landvermeſſungen und als landwirthſchaftlicher Sekretär
thätig. Mit 25 Jahren im Begriff, Architekt zu werden,
empfing er durch den Schulmann Gruner in Frankfurt a. M.
den Anſtoß, ſeinem Streben, „die Menſchen ihnen, ſelbſt zu
geben“, durch Eintritt in die Erzieherthätigkeit eine Bahn zu
ſchaffen. Er ward Lehrer in Frankfurt, dann Hauslehrer,
nahm als ſolcher ſeinen Zögling zu Peſtalozzi für zwei-
jährigen Aufenthalt in Yverdun (Jfferten) mit und begann
nach Beendigung ſeiner Hauslehrerthätigkeit als 29jähriger
abermals akademiſche Studien in Göttingen und Berlin,
nahm 1813 an den Befreiungskriegen Theil, wo er unter
den LützowJägern ſeine ſpäteren Mitarbeiter Langethal und
Middendorff kennen lernte, und ward noch im ſelben Jahre
Aſſiſtent am Mineralogiſchen Muſeum in Berlin. Seinen
Plan eines eigenen Erziehungsinſtituts reifte die Nothwendig-
keit, drei Söhne ſeines verſtorbenen Bruders zu erziehen.
So eröffnete er 1816 in dem ſchwarzburgiſchen Dorfe
Griesheim ſeine allgemeine deutſche Erziehungsanſtalt,
die er im folgenden Jahre nach Keilhau verlegte. Hier
ſchrieb er 1826 ſein Hauptwerk „Die Menſchenerziehung“,
„Jhm“, d. h. Gott, gewidmet. Die Weiterführung der Keil-
hauer Anſtalt ſeinem Freunde Barop überlaſſend, ging
Fröbel wieder in die Schweiz, wo er Erziehungsanſtalten in
Wartenſee und Willis au begründete und 1835 die
Leitung des Waiſenhauſes in dem durch Peſtalozzi bekannten
Burg dorf übernahm. Hier fand er die langgeſuchte Ge
legenheit einer Erziehungsarbeit an Kindern von 4
Jahren; hier entſtand ihm die Jdee einer Erziehungsſtätte
für das früheſte Kindesalzer. Davon begeiſtert, eilte er nach
Deutſchland und begründete in Blankenburg in
Thüringen unter dem Wahlſpruch „Kommt, laßt uns
unſern Kindern leben!“ den erſten Kindergarten. Später
wieder nach Keilhau, dann nach Liebenſtein über-
ſiedelnd, konnte er noch vielſeitig anregen, aber den Grund

typ beſpannte Sonderzug, der den Präſidenten Loubet von Dunkerque
nach Paris führte, eine Fahrgeſchwindigkeit erreicht, die einer
durchſchnittlichen Wegeleiſtung von 100--120 km pro Stunde entſpricht.
Kommt dieſe Fahrtbeſchleunigung, wie geplant wird, für alle Expreß
gig des der Compagnie du Nord unterſtellten Eiſenbahnbezirkes in

nwendung, ſo werden damit die durchgehenden Schnellzüge von Paris
nach Boulogne und Calais einerſeits und nach Lille, Brüſſel und Köln
andererſeits weitere erfreuliche Verkürzung ihrer Fahrzeiten erhalten.
Beiſpielsweiſe wird die belgiſche Grenze bei Jeumont an der Linie
St. Quentin--Charleroi in 2 Std. 40 Min. erreicht werden können, die
Fahrtdauer für die Strecke Paris--Boulogne wird durch Einführung der
geplanten Neuerung auf 2 Std. 50 Min., die der Strecke Paris Calais
anf 3 Std. 20 Min. herabgeſetzt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Nachruf.
Die 7 1 Wiener Preſſe widmet dem verſtorbenen König von

Sachſen äußerſt ſympathiſche Nachrufe. Die „Fr. Pr.“ ſchreibt: „Mit
ihm iſt ein edler, harmoniſcher Charakter, ein hochherziger friedensPrtſeben Fürſt dahingeſchieden, ſein Andenken wird in Wheſ Ehren

ortleben.“
Spanien.

Anzahl der Klöſter.
Die amtlich feſtgeſtellte Anzahl der Klöſter in Spanien beträgt

3115 mit 59 933 Mitgliedern, davon ſind 529 Mönchsklöſter mit
10 745 Mitgliedern und 2586 Nonnenklöſter mit 40 188 Mitgliedern.
354 Klöſter ſind nicht eingeſchrieben.

Nicht unterwürfige Mönche.
Die einzige religiöſe Genoſſenſchaft, welche ſich dem Kongregations

geſetze nicht unterwerfen will, iſt die der Sandalenträger von Almagro.
Das Geſetz wird gegen dieſelben mit vollſter Strenge in Anwendung
gebracht werden.

Rußland.

Aufruhr.
Nach Meldungen aus Orel iſt die Erregung der dortigen Land

bevölkerung in offenen Aufruhr übergegangen. Der Gouverneur iſt
nach dem Kreiſe Lieven, wo die Bewegung ihren Anfang genommen,
abgereiſt.

England.
König Eduards Krankheit.

Die Krankheit des Königs Eduard ſoll eine Herzkrankheit ſein.
Der König habe deshalb auch ſchon im vorigen Jahr in Homburg die
Uebungen mit dem Sandau'ſchen Apparat einſtellen müſſen, die er erſt
nach 14 Tagen wieder leicht aufnehmen durfte. Man vermuthet, daß
ſein Leibarzt nicht wegen einer r r 12 Uhr geDu wurde, ſondern weil der König von einer Ohnmacht ehgriſen

wurde.
Nordamerika.

Panama-Kanal.
Der Senat der Vereinigten Staaten nahm das Amendement

Spooner zur Vorlage über den JſthmusKanal an, das die Panama
route begünſtigt, wenn die Panamageſellſchaft ihre Rechte zur Genüge
nachweiſen kann, im anderen Falle ſollen die Vereinigten Staaten ſich
für den NicaraguaKanal entſcheiden, und die unmittelbare praktiſche
Wirkung hat, daß die ganze Kanalfrage auf den nächſten Kongreß
verſchoben wird. Die Schlußabſtimmung im Senat ergab eine Mehrheit
für den PanamaKanal das Stimmverhältniß war 42 zu 314.

Südamerika.
Aufſtand in Venezuela.

Aus Willemſtadt wird berichtet, daß die Revolutionäre am
16. d. Mts. die Städte San Felipe und Yaritagna eingenommen
haben. Vergangenen Sonnabend fanden Kämpfe in der Provinz
Valencia ſtatt. Die Herrſchaft des Präſidenten Caſtro löſt ſich immer
mehr auf. Die Aufſtändiſchen haben die Telegraphendrähte bei
Maracaibo zerſtört Der Miniſter des Aeußeren von Venezuela hat
dem amerikaniſchen Geſandten in Carracai mitgetheilt, daß die
Revolutionäre die Stadt Cindad de Bolivad eingenommen haben, aber
daß der Fluß Orinoco nicht blockirt ſei.

Südafrika
Gouverneur Milner.

Die Milners zum Gouverneur in Transvaal wird
amorgen in Südafrika publizirt werden.

Unsere werthen Post-

gedanken ſeines Erziehungswerkes nicht mehr über den
Kindergarten hinaus ausführen; 70 Jahre alt ſtarb er.

„Ein Grab des Kirchhofs zu Schweina, in der Nähe
Liebenſteins, ziert ein ſeltſamer Denkſtein. Er ſtellt Kegel,
Walze und Würfel, Fröbels „zweite Spielgabe“, dar; der
ſinnige Middendorff hat ſie gewählt. Und der unter dem
Zeichen ruht, er wäre längſt vergeſſen, wenn er nur Phantaſt,
nur Schwärmer geweſen wäre. Aber er war einer von Denen,
welche wirken, geſtalten und ſchaffen, obſchon ſie nicht bloß
in ihrer Zeit und in ihrem Raume leben; und dieſe, die
wahren Jdealiſten, waren von jeher die Lehrer der Menſch
heit.“ So rief dem Meiſter zu ſeinem 100jährigen Geburts-
tage einer ſeiner kenntnißreichſten und eifrigſten Jünger, der
am letzten Weihnachstage verſtorbene Eugen Pappenheim,
nach. Und er hat Recht; Fröbel war einer von den wahren
Jdealiſten, den Lehrern der Menſchheit.

Wie Comenius ging auch Fröbel als Erzieher von einer
einheitlichen Weltanſchauung aus, der er ſeine Zöglinge zu
führen wollte; wie dieſer hat auch er es unternommen, „den
Gedanken der Erziehung von Neuem ſelbſtſtändig zu durch-
denken und im Einzelnen auszugeſtalten.“ Lebenseinigung
war ſein Ziel, eine nicht fordernde, ſondern (von der Kindes-
natur) geforderte, darum ſich an die Entwickelungsſtufen der
körperlichen und geiſtigen Natur des Kindes eng anſchließende
und durch dieſelben beſtimmte, biologiſche nicht bloß
pſychologiſche Pädagogik ſein Mittel. Darum forderte er
allſeitige Bildung, auch die der Sinne und Triebe; darum
baute er auf die Selbſtthätigkeit auf; darum ließ er nicht bloß
im Denken auf Grundlage der Anſchauung ſelbſtthätig
ſein, ſondern auch im Darſtellen, und das Darſtellen wurde
ihm auch ein Erkenntnißmittel wie das Anſchauen; darum
pflegte er das Spiel und mit dem Spiel den Frohſinn. So
hat er im Kindergarten, dem allein zur Verwirk-
lichung gekommenen Theile ſeines Erziehungswerkes,
etwas geſchaffen, was bei verſtändnißvoller Durchführung
eine geradezu ideale Erziehungsſtätte iſt, Lernſchule, Arbeits
ſtätte und Tummelplatz der Freude in eins. Welcher Ge
winn, wenn unſere Schulen allgemein das wären, was auf
ſeinem Gebiet der Kindergarten iſt!

So hat Fröbel für die Weiterbildung unſeres Schul
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all

gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf

aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Juni bei dem Brief
träger das neue Abonnement zu bewirken.

Cönnern, 20. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag, den
22. Juni, Nachmittags 4 Uhr ſoll auf der „Georgsburg“ bei Cönnern
ein Miſſionsfeſt gefeiert werden, bei welchem Herr Oberpfarrer Müller-
Cönnern die bibliſche Anſprache hält. Der Miſſionar Weſtphal aus
Pniel (Südafrika) wird über die Leiden und Freuden, die er beſonders
in der Zeit des ſchrecklichen Krieges erlebte, berichten, während Fer
P. RiedelBeeſenlaublingen die Schlußanſprache übernommen hat. Außer
dem wird der Poſaunenchor der Herren Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Gerbſtedt das Feſt verſchönen helfen.

Liebenwerda, 18. Juni. (Verun W Der auf
dem Abraumbetrieb zu Tröpitz beſchäftigte Arbeiter Guſtav Fritzſche
wurde durch herabſtürzende Sandmaſſen tödtlich verletzt. Es wurde
ihm das Rückgrat und zwei Rippen angebrochen. m Krankenhauſe
Bergmannstroſt zu Halle, wohin er ſofort gebracht worden war,
ſtarb der Unglückliche bald nach ſeiner Aufnahme.

Elbingerode, 20. Juni. (Eiſenbahnpläne.) Der r
ßiſche Eiſenbahnminiſter hat der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
geſellſchaft die Erlaubniß zur Vornahme allgemeiner Borarbeiten ertheilt
für eine vollſpurige Nebenbahn Blankenburg- Quedlinburg mit Ab-
zweigung nach Thale und für eine Bahn von Elbingerode nach
Drei Annen-Hohne.

K. Benneckenſtein, 19. Juni. (Ju den Einweihungs
feier lichkeiten der Johanniter-Heilſtätte) am 26. d. M.
und zum Beſuch des Prinz- Regenten Albrecht von Braun
ſchweig in unſerer Stadt liegt nunmehr das offizielle Feſtprogramm
vor. Der feierliche Akt der Einweihung vollzieht ſich ſofort nach der
Ankunft des PrinzRegenten 11 Uhr Vormittags. Er beginnt mit
der SchlüſſelUeberreichung daran ſchließen ſich eine kurze Andacht in
der Krankenhaus Kapelle durch den 1. Geiſtlichen von Benneckenſtein,
eine Beſichtigung der Anſtalt ſowie der Anlagen und endlich Früh
ſtückstafel.

Erfurt, 18. Juni. (Berüchtigter Einbrecher.) Um
des jungen Menſchen, welcher dringend im Verdachte ſteht, in Gemein
ſchaft mit zwei Complicen jüngſt in die Margarethen-Kapelle ein
gebrochen zu ſein und in letzter Zeit noch verſchiedene andere Diebſtähle
verübt zu haben, habhaft zu werden, ſind außer den hieſigen fünf
Kriminalpolizeibeamten noch mehrere Exekutivbeamte in Civil, ſowie die
Flurſchützen aufgeboten worden. Da und dort taucht der ſchlaue Burſche
auf, um ſich geſchickt den Verfolgern zu entziehen. Ein Kriminaliſt
machte in dem Stadttheile „Venedig“ Jagd auf den Geſuchten. Nahezu
wäre der Burſche auch erwiſcht worden, da ſprang er vor den Augen
des Beamten in die Gera und gewann, bis auf die Haut durchnäßt,
das andere Ufer. Inzwiſchen kommen immer wieder ſo z. B. ver
gangene Nacht erſt wieder Einbruchsdiebſtähle vor, die alle, der Art
und Weiſe ihrer Ausführung halber, dem MargarethenKapelleSpitz
buben zur Laſt gelegt werden.

H. Dresden, 20. Juni. (Die Ueberführung der Leiche
des König s) nach Dresden findet Sonnabend in den Stunden von
3 bis 9 Nachmittags ſtatt die Beiſetzung erfolgt am Montag.

Ein Leipziger Bildhauer nahm die Todtenmaske ab. Autopſy und
Einbalſamirung erfolgen heute Nachmittag 3 Uhr. Das ſächſiſche
Staatsminiſterium iſt geſtern Abend 9 Uhr zuſammengetreten.
Nach einem Telegramm aus Wien wird ſich Kaiſer Franz Joſef zur
Beiſetzung König Alberts nach Dresden begeben.

Deſſau, 20. Juni. (Der Anbau von Zuckerrüben)
war im Herzogthum Anhalt im Jahre 1902 nicht unerheblich geringer
als im Vorjahre, denn die geſammte für dieſen Zweck benutzte Anbau
fläche ging von 21 155 auf 18 705 Hektar zurück, obwohl die Zahl der
Rüben verarbeitenden Fabriken dieſelbe geblieben war (24). Für dieſe
Fabriken ſind im Jahre 1902 bepflanzt worden mit Rüben, die von
den Fabriken ſelbſt auf eigenen oder gepachteten Feldern angebaut ſind
(Eigenrüben) 6203 Hektar (1901 6309 Hektar) mit Rüben, die von
den Aktionären und FabrikGeſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind
(Aktienrüben und Pflichtrüben) 3943 Hektar (1901 3621 Hektar) mit
r Rüben (Kauf- und Ueberrüben 8559 Hektar (1901 11 225
Hektar).

Bernburg, 19. Juni. Deutſcher Bund für Handel
und Gewerbe.) Die 3. Hauptverſammlung des deutſchen Bundes
für Handel und Gewerbe, der in 39 Vereinen ca. 10 000 Mitglieder
zählt, wurde durch den Vorſitzenden des Bundes, Herrn Heinrich
ReinhardtLeipzig, mit einer Begrüßung der Mitglieder, Ehrengäſte und
Gäſte eröffnet. Sein alsdann erſtatteter Bericht über das abgelaufene

weſens Aufgaben geſtellt, die großentheils kaum erfaßt, ge-
ſchweige denn gelöſt ſind.
Beſonders für Frauenbildung und Mädchenerziehung

hat er Ziele und Wege gewieſen. „Die Unmündigen,“ ſagt
er, ſollen mündig werden in unſerer Zeit, und das ſind vor
Allem die Frauen und Kinder, deren Menſchenwürde bisher
nicht in vollem Maße anerkannt worden iſt.“ „Das Menſchen
weſen verſtehen lernen im Kinde, heißt das nicht, das eigene
Weſen und das Weſen der Menſchheit verſtehen?
Höheres, Umfaſſenderes können die Frauen nicht lernen und
aufnehmen.“ Wiſſenſchaft der Mütter“ nannte er das, was
Zielpunkt der Mädchenbildung ſein ſoll.

In ſeinem letzten Lebensjahre (1851) hatte Fröbel den
Kummer, daß der preußiſche Kultusminiſter v. Raumer die
Kindergärten für Preußen verbot. Das Verbot wurde 1860
aufgehoben; der Miniſter Falk genehmigte 1876 die Zu-
laſſung der Verbindung von Kindergärten mit Mädchen-
ſchulen, und ſein Miniſterium erwog bereits, wie weit in den
Lehrerſeminaren den angehenden Lehrerinnen Gelegenheit ge
geben werden könne, ſich in der planmäßigen Beſchäftigung
mit noch nicht ſchulpflichtigen Kindern zu üben; endlich der
gegenwärtige Kultusminiſter Studt hat noch weitergehend
nicht nur den Aufbau eines Lehrerinnenſeminars auf dem
Kindergärtnerinnenſeminar im Kaſſeler Comeniushauſe ge
ſtattet, ſondern in der 49. Sitzung des preußiſchen Abgeord
netenhauſes (17. März d. J.) unter dem Beifall des Hauſes
geradezu die Fröbel'ſche Forderung einer Wiſſenſchaft der
Mütter“, wenn auch ohne Nennung von Fröbels Vorgange,
zum Ziele der preußiſchen Unterrichtsverwaltung gemacht.
„Zahlreiche junge Mädchen ſuchen nach der Schulzeit eine Er-
weiterung ihrer allgemeinen Bildung. Noch wichtiger aber
als die Ausdehnung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und geſell
ſchaftlicher Fertigkeiten iſt eine Ergänzung der Bildung
unſerer jungen Mädchen in der Richtung der allgemeinen
Lebensaufgaben einer gebildeten deutſchen Frau, ihre Ein
führung in den Pflichtkreis des häuslichen wie des weiteren
Gemeinſchaftslebens, in die Erziehungslehre und Kinder
pflege, in Hauswirthſchaft und Wohlfahrtskunde und die
weiten Gebiete helfender Liebe. Nach dieſen Zielen wird die
r Fortbildung der reiferen weiblichen Jugend zu
leiten ſein.“

Vereinsjahr h mit einem von der Verſammlung begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten. Nachdem
an den Kaiſer, den König von Sachſen und den Herzog von Anhalt
Huldigungstelegramme abgeſandt worden waren und Oberbürgermeiſter
Leinveber der Verſammlung einen entboten hatte,
berichtete Herr Zirrgiebel-Leipzig über den Stand der Kaſſe die einen
Saldobeſtand von 63,86 Mk. aufweiſt. Es wurde ihm Erntlaſtung
ertheilt. Bei der Neuwahl der drei ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder gingen als Gewählte die Herren Kurt Fritz ſche Leipzig,
Alex. von GülpenEmmerich und Albin Held Bernburg hervor.
Jm Jahre 1903 wird die Hauptverſammlung in Dresden abge
alten werden. Von den danach beſprochenen das Rabattſyſtem
etreffenden drei n (des Vereins Hamburg Fritzſche

und ne Lraig wurde der Antrag Helm kripeig mit allen gegen
20 Stimmen angenommen. Der Antrag lautet: Unter ausdrücklicher

des Standpunktes, daß das Rabattgeben im Grunde nicht
z illigen iſt, ſieht ſich der Deutſche Bund für Handel und Gewerbe
n Hinſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe, unter denen ſich heute

das wirthſchaftliche Leben bewegt, veranlaßt, das Rabattgeben als ein
Kampfesmittel zu betrachten und die Verwendung desſelben den einzelnen
Vereinen zu überlaſſen.

Bernburg, 19. Juni. (Zu der Blutthat) in der Breiten
ſtraße iſt weiter zu melden, daß in dem Befinden des. bedauerns
werthen Opfers, des ſchwerverletzten Nachtſchutzmanns Bamberg, keine
Aenderung bisher eingetreten iſt. Derſelbe hatte bis heute Mittag das
Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. Von den Verhafteten ſind die
anfänglich am meiſten der That verdächtigen Arbeiter Röh rig und
Bieler geſtern aus der Haft wieder entlaſſen worden, weil der Nach
weis erbracht wurde, daß ſie zu der Zeit, als der Vorfall ſich ereignet
haben muß, nicht in Waldau, ſondern in einer Reſtauration am Markt
geweſen ſind. Als Hauptthäter iſt der Arbeiter Schumann von
einem Genoſſen denunzirt worden, derſelbe, der ſchon früher auf den
Schutzmann Seefeld geſchoſſen hat. Die Nachricht, daß einer der Ver
hafteten ſich erhängt habe, beſtätigt ſich dem „Anh. Kur.“ zufolge nicht.

W. Berga a. E. (SachſenWeimar), 18. Juni. (Kind über
fahren.) Das dreijährige Töchterchen der Frau Trommer wurde
an der Brudkenſtraße von einem ſchweren Laſtgeſchirr überfahren und
ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß das Kind geſtorben iſt.

W. Coburg, 19. Juni. (Raiffeiſen-Verſammlung.)
Geſtern hat hier eine Raiffeiſen-Verſammlung ſtattgefunden. 32 Ver
eine der Bezirke Hildburghauſen, Coburg und Sonneberg waren durch
etwa 150 Theilnehmer vertreten. Dieſelben beſchloſſen, eine Lagerhaus
Genoſſenſchaft für Coburg und Meiningen (Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht) ins Leben zu rufen.

Leipzig, 20. Juni. (Eine dunkle Affäre.) Jm Revier-
ort Apitſch iſt am Dienstag ein Arbeiter erhängt aufgefunden worden.
Derſelbe hat ſich am Tage zuvor unter Mitnahme von 100 Mark, eines
Handkoffers, der grau überzogen und an den Ecken mit Weißblech be
ſchlagen war, und eines Spazierſtockes aus ſeiner Wohnung in Pauns-
dorf entfernt. Bei dem Todten wurde nur ein Theil des Geldes
efunden. Die e Sachen ſind verſchwunden. Wahrnehmungenſind der Kriminalpolizei zu unterbreiten. (Leipz. N. N.)

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 17. Juni

12 Mittags v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. d. Weſer
abgeg. „Borkum“, v. La Plata kommend, 18. Juni 4 Mrgs.
Borkum Riff paſſ. „Aller“, n. NewYork beſt., 18. Juni 11 Vorm.
die Azoren paſſ. „Hoidelberg“, n. Braſilien beſt., 18. Juni
St. Vincent paſſ. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 18. Juni Queſſant
paſſ. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien beſtimmt, 18. Juni in Suez angek.
„Prinzeß Jrene“, von Oſtaſien kommend, 18. Juni in Ant-
werpen angekommen. „Crefeld“, n. d. La Plata beſt., 18. Juni
Dungeneß paſſ. „Bonn“ 18. Juni v. Antwerpen n. Braſilien abgeg.
„Hohenzollern“ 18. Juni 10 Mrgs. v. Genua n. NewYork abgeg.
„Norderney“, v. La Plata kommend, 18. Juni Las Palmas paſſirt.
„Prinzregent Luitpold“, v. Oſtaſien kommend, 18. Juni in Aden angek.
„Prinz Heinrich“ 18. Juni v. Hamburg in Nagaſaki angekommen.
„Hamburg“ 18. Juni v. Nagaſaki n. Hamburg abgeg. „Rhein“
18. Juni v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Chemnitz“ 18. Juni v.
Bremen in Baltimore angek. „Aachen“ 18. Juni von Santos nach
Bremen abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 18. Juni 7 Abds. v. Cherbourg
n. NewYork abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Moltke“, v. NewYork n. Ham
burg, 19. Juni 6,40 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Pretoria“ v. New
York n. Hamburg, 18. Juni 6 Abds. Dover paſſ. „Palatia“, v. New
York n. Genua, 18. Juni 5 Mrgs. v. Neapel m „Eitel
Friedrich“ 19. Juni 5,50 Mrgs. auf der Elbe angekommen.„Valeſia“, v. Hamburg nach Weſindien 18. Juni 2 Uhr Morgens

von Grimsby abßgegangen. „Polaria“ 18. Juni 8 Uhr
Morgens von Montreal nach Hamburg abgegangen. „Naſſovia“17. un 11 Abds. in Antwerpen angek. „Granada“ 17. Juni v.
Buenos Aires (Heimreiſe) abgeg. „Karthago“, v. Hamburg n.
Nordbraſilien, 18. Juni 3 Nachm. Dover paſſ.

Kirchliche Anuzeigen.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juni, predigen
Zu U. 2. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Profeſſor Schmidt.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kinder
gar dieſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Riedel.

achm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof.
Schmidt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter
im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Montag, den 23. Juni,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak.
Pfanne. St. MarienGemeinde: Evangel. Mädchenverein Sonn
tag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. v S r Dienstag
Abend 8 Uhr Geſangsübung; an der Marienkirche 2. Jugend
Verein Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer
eine Treppe hoch. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak.
Richter. Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpf.
Wächtler. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 73 9 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings und
Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend
8-9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
eße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St.lrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak.
Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7x
bis 9x Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmanden

Heinr. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:
iak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Rietſchmann.
Mittwoch, den 25. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Sun. Saran. Johanneskirche: Vorm. 10 Ühr: Paſtor Fiſcher
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konf.
Rath D. Goebel. Vorm. 112, Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: DHompred. Lie. Lang. Jugendverein
der Domgemeinde Sonntag Abend x8 Uhr und Hniltwoch Abend

8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde
n Abtbeilung): Dienstag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr

iſſionsvortrag im großen Saale des „Roſenthal“. Jungfrauen
Verein der Domgemeinde (jüngere Abtheilung): Fang den

Juni, Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Junge Mädchen
beſtens willkommen. Garnmniſonkirche: (Militär Gemeinde):
Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

„Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Hilfspred Buſch. Vorm.
10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und

Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Zu St. Etephanus: Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof-
Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Die Bibliſche
Beſprechung am Dienstag den 22. Juni fällt aus
Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jäng
lingsvereine: Sonntag Abend 8 Uhr Vortrag für beide Ab
theilungen Breiteſtr. 29; Sup. Seidenſtücker. Mädchenvereine
Aeltere Abtheilung Sonntag Abend 7--9 Ubr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Mittwoch, den 28. Juni, Abends 81 Uhr:Gemeinſchaftsſtunde gerdeſrate 50 Derſelbe. Die Bibelſtunden
fallen bis zum 31. Juli aus. JungfrauenVerein G Abend
7 x10 Uhr Herderſtraße 52. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag, den 22. Juni:
einfache Sommerfeier im Haideſchlößchen und im Walde. Abmarſch
Nachm. 2 Uhr vom Platz hinter der Stephanuskirche. Eltern und

eunde des Vereins ſind herzlich eingeladen. Diakoniſfenhaus:
orm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr
ilfspred. Fiſcher. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 11x Ühr:
indergottesdienſt in der St. Georgs- Kapelle Oberpred. Knuth.

Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfspred.
ger Mittwoch, den 25. Juni, Vorm. 10 Uhr Veichte und

ommunion Diak. Witte. egnerstag den 26. Juni, Abends
8 Uhr Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7) Derſelbe.

reitag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.
Fiſcher. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. von 4-7 Uhr im

emeindehauſe. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 89 Uhr:
Diak. Witte. Jm ProvinzialBlinden inſtitut Vorm. 10 Ühr:
Hilfsprediger Fiſcher. Donnerstag, den 26. Juni, Vorm. 10x Ühr:
Konfirmation der Zöglinge; Derſelbe. Nach der Konſirmation:
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. St. Franziskns
und Sliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: hl. Weſſe mit Homilie. Vorm. Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des
r Montag Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des
EliſabethVereins.

„Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

„Methodiſten Gemeinde (Har; 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
al Dienstag Abend 84 Uhr Vibel und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: n. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Ühr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Derſelbe. Abends 28 Uhr
Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins
e ziſtr. 4. Mittwoch den 25. Juni, Abends 8 Uhr: Bibel-

eſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor om. Schreiner. Freitag,
den 27. Juni, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtraße 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 92/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 bis i2 Ühr:
R Nachm. 34 Uhr Predigt Med. Drews. Mitt-
woch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Juünglings, Männer und
JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 55 Ühr Vereinsſtunde im

aal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.
St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfs

pred. Maladinsky. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche Hilfspred. Maladinsky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juni 1902.
Aufgeboten Der Maler Wilhelm Braune, Streiberſtr. 22 und

Minna Schacht, Gr. Ulrichſtr. 36. Der Militärinvalide Guſtav Aus-
pach, Nordhauſen und Martha Trautmann, Magdeburgerſtr. 7.

Geboren Dem Geſchirrführer Franz Glöckner, An der Baderei 3,
T. Eliſabeth. Dem Speiſeölfabrikarbeiter Hermann Hanſtein, Marien
ſtraße 21, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer Johann Padrok, Dryander-
ſtraße 13, S. Walther. Dem Böttcher Max Krone, Albert Schmidt-
ſtraße 3, T. Margarethe. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Wilhelm Keller,
Weingärten 3, S. Paul. Dem Eiſendreher Georg Nebling, Brunos-
warte 35, S. Dem Eiſendreher Richard Mehl, Böllbergerweg 22, T.
Elſe. Dem Kaufmann Albert Petzold, Streiberſtr. 1, S. Werner.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Wilhelm Hackel Ehefr. Karoline
eb. Moebes, 37 J., r 7. Des Glaſermeiſters Otto Schondorf

Charlotte, 1 J., An der Schwemme 2. Der frühere Wiegemeiſter
Friedrich Kroſtewitz, 74 J., Beeſenerſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote Der Kutſcher Emil Heupel, Leipzig und
Auguſte Gerlach, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Juni 1902.
Aufgeboten Der Schuhmacher Paul Könnicke, Seebenerſtr. 54

und Minna Schoch, Eichendorffſtr. 22.
Geboren Dem Handarbeiter Franz Fritſch, Gr. Wallſtr. 42, S.

Friedrich. Dem Geſtütwärter Hermann Gehrke, Geſtüt Kreuz, T.
Hedwig. Dem Buffetier Nicolaus Weiß, Seebenerſtr. 54, S. Otto.
Dem Briefträger Hermann Henſchel, Hardenbergſtr. 39, S. Walter.
Dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Wilhelm Friebel, Angerweg 1, T.
Bertha. Dem Schloſſer Karl Henze, Gr. Brunnenſtr. 66, S. Max.

Geſtorben Des Volksſchullehrers Reinhold Wülknitz Ehefr. Anna
geb. Treppenhauer, 63 J., Schillerſtr. 46. Des Steinbruchsarbeiters
Wilhelm Morawe T. Frieda, 1 J., Gabelsbergerſtr. 13. Der Gruben
arbeiter Wilhelm Böge, 55 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Nehmen Sie bitte nur 3 J8 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee). Weidemann 8
Echt zu haben bei Helmbold Co., Schwauen Drogerie,

D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete

Thee Eradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beschäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.

Für unſere Hausfrau Das beſte Frühſtück iſt und bleibt doch
Eine gute Taſſe Kaffee. So viele Kaffeezuſatzmittel dem Publikum
auch angeprieſen werden, immer wieder hat ſich Andre Hofers
Feigenkaffee als wirkliches KaffeeVerbeſſerungsmittel erwieſen.
Jeder Haushaltung, und ſei es die beſcheidenſte, wird es ermöglicht,
durch Zuſatz von Andre Hofers echtem Feigenkaffee zum Bohnenkaffee
ein wirklich wohlſchmeckendes Getränk zu bereiten. orräthig in allen
beſſeren Kolonialwaaren, Droguen und Delikateſſenhandlungen.
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prachtvolle
Hambg, Gänse, Enten, Hähnehen,

Carte Rehbrücken, -Keulen und -Blätter.
Frische Tomaten,

HRocharomatische saftreiche

e t
Frische Bigarreau Kirschen, Pfd. 60 Pfg., Aprikosen,

Mispeln, Pflaumen, Wald- und Garten Erdbeeren.

Hochfeine fette Matjes.
Garantirt reinen

Himbeer-, Kirsch- und Johannisbeersaft
à Plasche 0,65, 0,80, 1,25 und 1,50 MIK.

ompfehlen

Pottel Broskowski.

Warnung!
In den letzten Tagen ſind uns mehrere Fälle mitgetheilt, daß ſich

ein Schwindler unter Bezugnahme auf unſere Firma Eingang in
verſchiedene Wohnungen zu verſchaffen ſuchte. Als Grund giebt die
betr. Perſon an, event.

Jalonſten- Reparaturen
ausführen zu wollen und auch Aufträge auf neue Jalouſien für uns
entgegen zu nehmen.

Wir erklären hiermit, daß wir nur auf vorher eingegangene Be-
ſtellungen ſchicken. Unſere Montenre führen ſtets einen Ausweis
unſerer Firma bei ſich, den ſie zur Unterſchrift vorzulegen haben.

Hallesche Jalousien- u. Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 6o.
n nnq”mmèqèqèdnmdmdndndnndmdnddd qm

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

„Z;„

Uypotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen

Mugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipgigerſtraße).

Fi h üt in besten ([OlltSchen, ſener m

eng ahrikaten en
Christian Voigt, J.

Für unſere Annoncen Expedition beabſichtigen
wir am hieſigen Platze eine

GeneralAgentur
zu errichten und ſuchen hierzu einen geeigneten
Vertreter. Kautionsfähige Bewerber, möglichſt
ſelbſtändige Kaufleute mit offenem Ladengeſchäft be

lieben ſich zu melden. Anbringung eines größeren

Schildes Bedingung. [8830
August Schorl, 6. m. b, H,

Annoncen Expedition,
Magdeburg, Breiteweg 184.

Geistliche Musikaufführung
Sonntag 22. Funi, Nachm. 5 Uhr

in der Kirche zu Trotha
zum Besten des KLirchbaufonds
unter gütiger Mitwirkung der Dawen: Frl. GödeckKe (Violine),
Frl. Schieſer (Sopran); der

cand. jur. Rathge (Bass), Organist Wurfschmidt (Orgel).
Programm: Soli für Sopran: Händel, Mendelssohn, Schubert;

für Tenor: Frank, Mendelssohn; für Bass: Mendelssohn, Hiller;
für Violine Bach, Thomé; für Orgel: Bach, Rheinberger, Plutti.

Rintritts Karten zu 1.00 und 0.50 MKk., sowie Texte und
Programme zu 10 Pfg. sind am Bingang der Kirche zu entnehmwen,

2000000090000000
Kurhaus Jad Neu-Ragoczy,
Inh.: A. Renelt. Haus ersten Ranges

Feinste Küche, alle DelikKatessen der Saison,
Diners und Soupers von 1,50 A. bis zu den ge-
wählte ten. Bad Ragoczy ist durch seine idyllische
Lage, den herrlichen Park, Wald, Wiesen und Spieiplätze,
am Wasser gelegen, der schönste AnsfiugspunkKt
der ganzen Umgebung. Halte mein Etablissement zur
Abhaltung von Festlichkeiten besonders empfohlen.
Günstige Bahnverbindung, letzter Zug Abends ab Dölau
9.48 Uhr.

NB. In Ragoczy sind neu erbaute Stallungen für 60 Pferde

Herren P. Meltzer (Tenor),

Fhilharmonisches Orchester.
Sonnabend, den 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Gr. Concert
Abends S Uhr:

Er. Goncert im Wintergarten.
Entree 30 Pfg.

Tohannes Vetter, Kapellmeiſter,
Lindenſtraße 10.

Hatzkluh-Zwrigverein Halle.

Zur Partie in's Jlfelder Thal ſind hier nur Sonntags
J karten nach Berga--Kelbra zu löſen. Alles Weitere beſorgt

der Vorſtand.

in Bad Wittekind.

Sonnabend, d. 21. Juni, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“

II. (Ietztes) Goncert (des
Reise-

Hutschachteln
aus polirten dreifachen Fourniren

c

ja nuvbojopag

J o
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e

à Stück 4,25, 5,75, 6,50 u. 7,50 Mk.

Iempolmann &raunve.

m das ge-5 We-sen!

Mit 1 Düsseldorfer

Ausctellungs- Ioos

Deutsehlands grösste Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)

M. ist zu gewinnen

40 000, 30 000,
20 000, 15 000,
3wal 10 000 bar.
17956 Gewinne mit Werth Mk.

500 000
Zieh. während d. Ausstellung

e S Tage. C
General-Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft,

Düsseldorf.
Volksmiſſionsfeſt

auf der Georgsburg bei Cönnern
Sonntag, den 22. Juni, Nach

mittags 3 Uhr.
Hauptredner: Miſſtonar Westphal
von der Miſſionsſtation Pniel in
Transvaal. Begleitung der Ge
ſänge und Poſaunenvorträge durch
den Poſaunenchor von Friedeburg.

Es ladet freundlichſt ein
Miſſionshilfsverein von Alsleben

und Umgegend.

Otto Weiland, Pfarrer.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Sohmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kalſ-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

u

Rost'schen Soloquartetts.
Karten Abendkasse 1 MK., im Vorverkauf 75 Pfg. (für

Gesangvereine Ermässigung) in der Hofmusikalienhandlung Weinrieh
Motham, Gr. Steinstrasse 14.

1. Mai bis j jin Beſuch 1901Ende September. Soolbad Kösen J. Thür. 4762 Perſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin-
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. JnhalirAnſtalten.
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kuiſerin Auguſte Victorig-Kinderheil
ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. (6447

Kuranſtalt f. Nervenkranke,
X P Schwächezuſtände, Kreislaufs9 und Stoffwechſelſtörungen.

590 m, Fichtelgeb., Bayern. e
5 eumatismus 2c.Herrliche Nadelwälder. Proſpekte d. d. Badeverwaltüng.

Bez. durch Buchh. Kohler, Wunſiedel.

Höhenkurort Voigtslust

Zi gr. Spei r loff.ch eherh r. o. Badel a Canipügen t Harſe n. Irbne d. Beſ Brnno et

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Täglich Abends S Uhr:

Gr. Concert und Vorſtellung.
5 Sisters Wanton, akro-
batiſches Geſ.- u. Tanz-Damen-

Enſemble. 3 Teherans.,
perſiſche Reifenſpieler. Neuheit!
Mr. TKTäagar Jones, der
urkomiſche Neger Muſikal-
Excentric. Rheinmgold-Trio
hum. Herren Geſangs Terzett
mit neuen Schlagern. Ada
Frameis, „Elfenzauber in
den Wolken“, Geſang und
Tanz in der Luft. Räüchard
Reichert, Geſangshumoriſt
mit neuem aktuellen Programm.

Stephanie Verrier,
Koſtümſoubrette.

Bei günſtiger Witterung:
Jnden prächtigen,ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-

an und illuminirten

Stahl-, Fichtennadel- u. Moorbad.
Frauenkrankheiten, Blutleere,

Saiſon 15. Mai bis 1. Okt. Dirig. Arzt Dr. Szuman.
Dr. Schmidt's Fichtelgebirgsführer iſt der beſte.

600 Meter hoch. bei Olausthal im Oberharz. S 600 Meter hoch.
Das Hotel u. Penſionshaus liegt idylliſch, ruhig u. geſchützt im hoh. Fichtenw. Enth.

Garten-Anlagen.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Carl Träger,
Weingrosshandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. Telephon 693.
Täglich frische

Erdbeerbowle,
auch ausser dem Hause.

Pfaffendorf.Gollme!
Zum

Rosenfest u. Ball
am Sonntag, den 22. Juni
ladet freundlichſt ein (8790

Th. Zscheyge.

FTrauer- Abtheilung

für Kleider, Costumröcke, Blousen,
Unterröcke, Damen-Mäntel-Confection.

BeKannt grösste Auswahl. Billisste Preise.
Auswahlsendungen sofort.

C. A. Boegelsack,
Fernruf 714. Gr. Ulrichstrasse 18.

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen, Radfahrer, Berg-
leute und Feuerwehr-Feſte empfehle

Garten und Saal Dekorationen
in Rieſen-Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Alhin hentze, Shmcrirafe

Theodor Lühr,

3 Leipzigerstr. 94.Ed. Wissering Specialitätem:Leer O.e r Ir xtklasvige Kinderwagen,d Sportwagen, Leiterwagen,
Kindermöbel etc.

V

er. G Pa.BrrrPost-Prohe-Golli W
Mr. 3. 50 W n.
Spezialität z

Friſche, kurzgepflüchte

Kamillen
kauft zu höchſten Preiſen

Wilhelm Kathe,
Große Märkerſtraße 6/7.

0000000010000000000020. Wendenburg, Steinmotzmeister,

Halle a. S.59 Haupigeschäft: 2. Geschüft:Huttenstr. 2, Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhokf.
W Fernsprecher No. 506,

S empfiehltu Grabdenkmälals Fußbodenanſtrich beſtens D e n
bewährt, 59 sauberster Ausrührung. Solide Preise.g Grösstes Lager am Platze. S

966606866666186890906880
Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als

Geſchäfts und Bureau Räume
vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm. Johs. Wühelm, Conditor

Thüring. Weiss Kal l.
In Artern: G. A. Rausech. beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

in Düben Ernst Schultze offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

ſofort trocknend u. geruchlos
v. Jedermannleicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

H.

2

2

2

2

2

h

2

2

In Landsberg Rich. Oemiseh. lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
in Wettin H. G. Strasser. R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1la.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Juni.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-tomnſſſioe Warde die Annahme eines Legats von 400 Mark ar
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Ferfriee e
ſchloſſen. Die Delitzſcherſtraße ſoll auf der Stre n
der Freiimfelderſtraße nach der Stadtgrenze neu gepflaſ er
werden. Der Magiſtrat hatte beantragt, die Straßenſtrecke mit
Kopfſteinpflaſter zu belegen, und hierzu 5000 Mark zu bewilligen.
Die Baukommiſſion ſchlug hingegen Reihenſteinpflaſterung vor,
welche einen Koſtenaufwand von 30 000 Mark erfordern würde.
Die Auszahlung dieſer Summe ſoll dann aber auf drei Jahre ver
theilt werden. Die Finanzkommiſſion konnte dieſem letzten Vor
ſchlag nicht beiſtimmen, zumal die Pflaſterung der genannten
Straßenſtrecke doch als ein Proviſorium anzuſehen ſei. Außerdem
ſind die Abwäſſerungsverhältniſſe auf der Delitzſcherſtraße auch noch
nicht geregelt. Aus dieſen Gründen krat die Finanzkommiſſion dem
Magiſtratsantrage bei. Für die Gottesa cke rver
waltung waren im Haushaltsplan bereits verſchiedene Poſitionen
eingeſetzt. Die Kommiſſion bewilligte die in den Poſitionen ein
geſetzten Mittel nunmehr definitiv Einem Baugeſuch des
Kaufmanns Barth, welcher ein Haus in der Großen Ulrich
ſtraße 32 beſitzt, wurde gemäß dem Magiſtratsantrage ſtattgegeben.,
Kaufmann Barth wünſcht, um ſeinem Hauſe eine gerade Flucht
linie geben zu können, eine käufliche Ueberlaſſung von 4 Quadrat-
metern Straßenfläche. Der Einheitspreis wurde auf 75 Mark
pro Quadratmeter feſtgeſetzt mit der Einſchräßkung, daß der Bau
binnen zwei Jahren vollendet ſein muß. Ferner erklärte ſich die
Kommiſſion einverſtanden, daß eine Bauſtelle von 13 Quadrat-
metern in der Wittekindſtraße von der Stadt zur Regelung
der Baufluchtlinie erworben wird. Der Preis von 15 Mark
pro Quadratmeter wurde für nicht zu höch befunden.

Straßenbahn Kommiſſion. Wegen Einrichtung des ober
irdiſchen Betriebes in der inneren Stadt iſt ein mit der
Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft abzuſchließender Vertrag in der
letzten Sitzung der Straßenbahn Kommiſſion genehmigt worden. Ueber
die gemeinſame Benutzung des Zuleitungsdrahtes in der Delitzſcherſtraße,
über die Trägermaſten auf den gemeinſamen Strecken und über die
Konſtruktion der gemeinſam zu benutzenden Weichen hat die Straßen
bahn mit der Stadtbahn Vereinbarungen getroffen. Jm Verlauf der
weiteren Verhandlung konnte das Projekt einer neuen Bahnlinie, welche
von der Berlinerſtraße über Diemitz und das Terrain der Halleſchen
Baugeſellſchaft nach der Delitzſcherſtraße führen ſoll, nicht befürwortet
werden, da man ſich eine Rentabilität einer ſolchen Linie bei dem vor
geſchlagenen 30 Minutenverkehr nicht verſprach.

20. Sächſiſches Provinzial-Bundesſchießen. Wir wir bereits
darauf hingewieſen haben, findet vom 22. bis 26. Juni unter dem
Protektorate des Erbprinzen Friedrich von Anhalt das 20.
Sächſiſche Provinzial Bundesſchießen hier ſtatt. Morgen Nachmittag
von 2 Uhr ab werden die auswärtigen Gäſte am Hauptbahnhof und
im Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtraße 16, empfangen.
Jn letzterem Geſellſchaftshaufſe iſt Abends geſellige Ver
einigung. Am Sonntag wird Vormittags 11 Uhr
Aufſtellung zum Feſtzug im „Wintergarten“ genommen. Der Zug
bewegt ſich durch die Magdeburgerſtraße, Hagenſtraße,
Martinsberg, Kaiſer- Denkmal Poſtſtraße, Alte
Promenade, Moritzburgſtraße, „Pfälzer Schieß-
graben“. Nach Uebergabe der Vereinsfahne wird eine Waſſerfahrt
auf der Saale bis zum Haideweg unternommen. Jm „pPfälzer
Schützenhofe“, wohin ſich der Zug dann begiebt, wird gegen 14 Uhr
Mittags ein Feſtmahl veranſtaltet werden. Von 5 Uhr ab ſoll nach
allen Scheiben mit Ausnahme der Ehrenſcheibe geſchoſſen
werden. Für Montag iſt von 8--1 Uhr Vormittags und
2—8 Uhr Nachmittags Schießen nach allen Scheiben angeſagt.
Um dem Feſte auch die äußere Weihe zu geben, richten wir hiermit an
alle Hallenſer die lebhafte Bitte, zum Zeichen der Sympathie und
Feſtesfreude die Häuſer mit Flaggenſchmuck zu verſehen.
Ein Theil der Ehrengaben zum 20. Provinzial-Bundesſchießen iſt ſeit
geſtern im Schaufenſter des Hauptmanns der Pfälzer Kolonie, Herrn
Hoflieferanten Wilhelm Neue, Gr. Steinſtr. 80, ausgeſtellt. Be
ſonders ſind neben vielen anderen Ehrengaben die fürſtlichen Becher
von Herzog und Erbprinz Friedrich von Anhalt zu erwähnen,
außerdem der Pokal vom Herrn Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
das Bismarckbild der Univerſität Halle und die Bundespreiſe ſelbſt.
Viele andere Gaben ſind ebenſo werthvoll und ſchön. Es treffen noch
Ehrengaben ein, die insgeſammt am kommenden Sonntag im „Pfälzer
Schützenhof“ aufgeſtellt werden.

Dentſchöſterreichiſcher Alpenverein. Die Sektion Halle hat
am Montag, den 23. Juni, Abends 8 Uhr im „Reichshof“ eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung Geſchäftliche Mittheilungen und
Eingänge Vortrag des Herrn Eiſenbahnſekretärs E. Wetzold „Ueber
Mittel und Technik des Bergſchuhbeſchlages“ Bericht des Herrn Bankier
Robert Frenkel „Ueber eine Fahrt von Hamburg nach dem
Mittelmeere“. Die Theilnahme der Damen iſt erwünſcht und erbeten.

Der Harzklub-Verein Halle empfiehlt den Theilnehmern an
der am nächſten Sonntag ſtattfindenden Parthie in's Jlfelder Thal, hier
nur Sonntagskarten nach Berga Kelbra zu löſen, während alles Weitere
vom Vorſtand beſorgt wird. Dadurch wird eine Fahrpreisverbilligung
von ca. 2 Mk. erreicht.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hält am kommenden Montag
im Saale der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße) eine Verſammlung
ab, in welcher Verbandsangelegenheiten beſprochen werden ſollen.

Deutſcher Radfahrer-Bund. Der Bezirk Halle veranſtaltet
auf der Strecke Halle Zörbig-- Bitterfeld Wittenberg und zurück am
22. und 29. Juni je eine ſechs Stundentour, am letzterwähnten Tage
unter Kontrole. Die Touren ſind offen für alle Gaumitglieder. Bei
der Kontroltour am 29. Juni beträgt die Strecke über 140 km.

Kram- und Viehmarkt. Der geſtern auf dem Roßplatz ab-
gehaltene kleine JohannisViehmarkt zeigte einen ganz regen Verkehr.
Es waren aufgetrieben 450 Pferde, jedoch war das Geſchäft hierin nicht
ſehr gut zu nennen. Lebhafter war das Geſchäft in Schweinen trotz
der geforderten und gezahlten hohen Preiſe. Es waren zum Verkauf
geſtellt 412 Läufer- und 373 kleinere Schweine, ſogenannte Ferkel, die
namentlich von kleinen Leuten auf dem Lande und von hieſigen Ge
ſchäftsleuten verlangt wurden. Eine große Anzahl Verkaufsſtände
waren aufgeſtellt. Außerdem waren noch eine größere Anzahl Karouſſels,
Schiffsſchaukeln, Pfefferkuchen und Eßwaarenbuden anfgeſtellt, die bei
prb günſtigen Witterung wohl ein ganz befriedigendes Geſchäft gemacht
aben.

Zoologiſcher Garten. Heute Abend findet die letzte Vor
ſtellung der „Lebenden Lieder“ ſtatt. Hoffentlich benutzen noch viele
die Gelegenheit, ſich einen ſeltenen Genuß zu verſchaffen. Ein ſolcher
iſt die Darbietung zweifellos. Es iſt ſehr bedauerlich, daß einem der
artigen hervorragenden Enſemble kein größeres Jntereſſe entgegen
gebracht wird. Jedenfalls wird jeder Beſucher dem Zoologiſchen Garten
dankbar ſein, daß er auch nach muſikaliſcher Richtung hin dem Halleſchen
Publikum etwas zu bieten ſucht, und wir hoffen, daß ſich die Direktion
durch die Zurückhaltung des Publikums nicht gleich von dem einmal
beſchrittenen Wege abbringen läßt, ſondern auch in Zukunft echte Kunſt
zu pflegen ſich bemüht. Wie wir ſoeben noch hören, fällt das für
heute angekündigte große Militär- Konzert aus, da wegen des Ablebens
des Königs von Sachſen eine mehrtägige Armeetrauer angeordnet iſt.
T Vom Jnbvaliden- und Altersverſicherungsgeſetz. Der für
die Auslegung des alten Jnvaliden- und Altersverſicherungsgeſetzes
leitend geweſene Grundſatz, daß diejenigen Perſonen von der
Zwangsverſicherung frei bleiben, welche nicht mit ausführenden
Arbeiten vorwiegend materieller Art, ſondern mit einer ihrer
Natur nach höheren, mehr geiſtigen (wiſſenſchaftlichen, künſtle-
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riſchen) Thätigkeit beſchäftigt ſind und durch ihre Lebensſtellungſich über den Perſonentreis erheben, der nach dem gewöhnlichen Sprach

gebrauch und vom Standpunkt wirthſchaftlicher Auffaſſung dem Arbeiter
und niederen Betriebsbeamtenſtand angehört, iſt durch das am
1. Januar 1900 in Kraft getretene Jnvalidenverſicherungsgeſetz vom
13. Juli 1899 allerdings bezüglich der Techniker, Privatlehrer, Er
zieher durchbrochen worden. Abgeſehen von dieſen Perſonen ſollen
unter der Herrſchaft des neuen Geſetzes diejenigen Perſonen von der
Zwangsverſicherung ausgeſchloſſen werden, welche nach der Art ihrer
Stellung nicht zu ausführender, ſondern zu ſelbſtändiger, wiſſenſchaft
licher oder gleichwerthiger Thätigkeit berufen ſind, dazu übrigens regel
mäßig mit einer entſprechenden, insbeſondere einer auf Hochſchulen er
worbenen Vorbildung ausgeſtattet ſein müſſen.

Die zahnärztlichen Unterſuchungen in unſeren ſtädtiſchen
Schulen nehmen nächſten Montag ihren Anfang und werden durch
Herrn Zahnarzt L. Hartmann vorgenommen. Zur ſchnelleren Ab
wickelung derſelben und zur vorherigen Information des Arztes ſind
den Eltern Fragebogen zugeſtellt worden, auf denen Fragen über die
Zahnentwickelung der Kinder zu beantworten ſind. Um durch die
Unterſuchung den Unterricht nicht lange zu ſtören, ſoll dieſe in den
einzelnen Klaſſen nicht über eine Stunde hinaus ausgedehnt werden.

Eddysmus und Spiritismus. Montag, den 23. Juni, 8 Uhr
Abends wird in dem großen Saale der „Thaliafeſtſäle“ Herr Hofs-
prediger a. D. D. Stöcke r aus Berlin über das Thema „Geſund
beten und Geiſterrufen“ (Eddysmus und Spiritismus) einen Vortrag
halten. Der Eintritt koſtet 20 Pfg., Karten zu reſervirten Plätzen ſind
zu 1 Mk. in Hothan's und Fricke's Buchhandlung, in der Buchhandlung
der Stadtmiſſion und an der Kaſſe zu haben.

Fernſprechanſchluß. Der Fernſprechverkehr von Halle und
Ammendorf Radewell iſt durch den Anſchluß mit W ech m ar und
Seebergen erweitert worden. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.
bezw. 50 Pfa.

Ein ſchwerer Unfall ſtieß am Mittwoch Nachmittag dem Ar-
beiter Winterfeld der Halleſchen Maſchinenfabrik zu. Er kam mit einer
Pfanne flüſſigen Eiſens zu Falle und verbrannte ſich ſchwer im
Geſicht und an einem Arm. Der Verunglückte fand in der Prof.
Leſer'ſchen Kiinik Aufnahme.

Verunglückt. Geſtern früh wurde der auf dem Jahrmarkt mit
dem Zählen der angetriebenen Pferde beſchäftigte PolizeiSergeant
Jablonsky, während er Notizen machte, von einem Pferde derart
vor den Leib geſchlagen, daß er wegen innerer Verletzungen ſofort in
die Königliche Klinik gebracht werden mußte.

Kampfhähne. Geſtern Abend gegen 9 Uhr geriethen in der
Goetheſtraße die beiden Arbeiter Lapan und Wolfram eines
Mädchens wegen in heftigen Streit, welcher in Thätlichkeiten aus
artete. Hierbei ſchlug Wolfram mit einem ſogenannten eiſernen
Schlagring auf Lapan ein und verletzte ihn mehrfach am Kopfe.
Selbſtverſtändlich wurde dem Tournier der beiden Helden durch einen
Polizeibeamten ein Ende bereitet.

Feſtgenommen. Bei dem Tiſchler Arthur Hienſch, welcher
bekanntlich in verſchiedenen Häuſern unter der Angabe, im Auftrage
der Firma Rudolph u. Co. die Jalouſien nachſehen zu müſſen,
Wohnungen betrat und hierbei verſchiedene Diebſtähle ausführte, iſt
bei ſeiner Feſtnahme nur ein innen leicht vergoldeter, mit dem Buch
ſtaben A. H. gezeichneter AlfenideSuppenlöffel vorgefunden worden
denſelben will Hienſch aus einer Wohnung eines Grundſtücks der
Blumenthalſtraße entwendet haben.

Geiſtliche Muſik- Aufführung. Am kommenden Sonntag von
Nachmittags 5 Uhr ab findet in der Kirche zu Trotha zum Beſten des
Kirchbaufonds eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt. Jhre
gütige Mitwirkung haben die Damen Frl. Gödecke (Violine), Frl.
Schiefer (Sopran) und die Herren P. Meltzer (Tenor), cand. jur.
Rathge (Baß) und Organiſt Wurfſchmidt (Orgel) zugeſagt.
Das Programm iſt ein äußerſt gewähltes. Es ſind Soli von Händel,
Mendelsſohn, Schubert, Bach u. ſ. w. vorgeſehen. Der Eintrittspreis
iſt auf 50 Pfg. und 1 Mk. feſtgeſetzt.

Das Philharmoniſche Orcheſter giebt am Sonnabend, Nach
mittags 4 Uhr ein Konzert in Bad Wittekind.

Das Brunnenfeſt in Bad Wittekind hat auf Dienstag, den
1. Juli, verlegt werden müſſen. Das dadurch ausfallende Kurkonzert
wird an einem anderen Nachmittag gegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Wahl des Germaniſten Prof. Konrad

Burdach zum ordentlichen Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften
hat in ſo fern beſondere Aufmerkſamkeit wachgerufen, als dieſer Gelehrte
ein Ordinariat in Halle bekleidet, und nach einer ausdrücklichen
Beſtimmung die ordentlichen Mitglieder in Berlin ſelbſt oder
im Umkreiſe von höchſtens 50 Kilometer wohnen müſſen. Die
Löſung des Räthſels ergiebt ſich daraus, daß Profeſſor Burdach das
Hallenſer Lehramt aufgegeben und ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt
hat. Er übernimmt eine neu begründete Stelle zur deutſchen Sprach-
forſchung, die bei der Zweihundertjahrfeier der Kgl. Akademie der
Wiſſenſchaften zugleich mit den techniſchen Fächern geſchaffen wurde.
Burdach wird, wie wir hören, auch an der Berliner Univerſität als
Mitglied der Akademie vom Winterhalbjahr ab Vorleſungen halten.
Die Hochſchule gewinnt damit eine ausgezeichnete friſche Kraft.
Dieſer Profeſſor, der das 43. Lebensjahr vollendet hat, iſt beſonders
unter dem Einfluß von Hildebrand und Scherer herangebildet. Der
Univerſität Halle gehörte er ſeit 1884 an Ordinarius iſt er zehn
Jahre. Mit Erich Schmidt gab er Scherers „Kleine Schriften“ heraus
für die Weimarer Goethe-Ausgabe beſorgte er den weſtöſtlichen Divan.
Auch die ſprachliche Redaktion der revidirten Luther-Bibel war ihm
anvertraut. Profeſſor Burdach ſteht unter unſeren Germaniſten in
vorderſter Reihe.

Eine angenommene und wieder abgelehnte
Profeſſur. Profeſſor Beckmann in Leipzig war zur Leitundes in Dahlem neuerbauten pharmaceutiſch chemiſchen Jnſtituts ne

Berlin berufen und zum Ordinarius an der Univerſität ernannt worden.
Er wollte das neue Lehramt zum 1. Oktober übernehmen, hat ſich aber
neuerdings entſchloſſen, ſeine Leipziger Profeſſur zu behalten.

Dr. Guſtav Graßmann, Buchdruckereibeſitzer in Stettin, der
Sohn des verſtorbenen Robert Graßmann, des Verfaſſers der bekannten
Schrift über die Moralphiloſophie des heiligen Alphons von Liguori,
klagte bei dem Welſer Schwurgericht den Redakteur Lenz von der
klerikalen „Salzkammergutzeitung“ wegen Beleidigung der Ehre ſeines
Vaters an. Jntereſſant iſt, daß Robert Graßmann Beſitzer der
öſterreichiſchen großen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft war.

29. Deutſcher Gaſtwirthstag.
(5 Gera, 19. Junk.

Die zweite Hauptverſammlung begann heute
Vormittag 9 Uhr in der Tonhalle. Vicepräſident Ludwig Vogel-
Berlin verlas 72 Begrüßungstelegramme, die aus allen Theilen
Deutſchlands eingegangen waren.

Ein Dringlichkeitsantrag des Vereins der Saalbeſitzer von
Berlin und Umgegend: „Der 29. Gaſtwirthstag wolle beſchließen,
eine Mobiliar-Feuerverſicherung des Verbandes auf Grund des
Umlageverfahrens ſo ſchnell wie möglich, ſpäteſtens am 1. Januar
1903, ins Leben zu rufen, einen Arbeitsausſchuß mit Ausarbeitung
der Satzungen zu betrauen und den Geſammtvorſtand als Auf
ſichtsrath einzuſetzen“, wurde angenommen. Die Kaſſe ſoll vom
Verbands-Schatzmeiſter Keck geführt werden.

Der Antrag Luckenwalde, „alljährlich eine Statiſtik aufzu-
nehmen über die Höhe der erhobenen Real(Betriebs) Steuern in
den einzelnen Kommunen“ (Ref. Schulze), die Anträge Oels.,
Koepenick und Pankow, „Eine Maſſenpetition ſämmtlicher Ver-
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bands Vereine gegen die Betriebsſteuer und deren Zuſchläge ein
zureichen“ (Ref. WogeOels) mit den Zuſatzanträgen Lüneburg,
Bromberg, Spandau, ſowie der Antrag Eſſen, „die Bekämpfung
bezw. Einſchränkung der fortwährenden Sonderbeſteuerungen des
Wirtheſtandes betreffend“ (Ref. Brandt) wurden dahin erledigt,
daß der geſchäftsführende Ausſchuß eine diesbezügliche Denkſchrift
ausarbeiten und den behördlichen Stellen übermitteln ſoll.

Den Bericht über die Eintragung des Verbandes in das Ver
einsregiſter erſtattete der Vorſitzende Ringel Berlin. Da ein ab-
ſchließendes Reſultat der bezüglichen Erwägungen nicht vorliegt.
ſo ne die Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt auf ein Jahr zurück
geſtellt.

KindFranzöſiſchBuchholz theilte mit, daß aus dem Verkauf
der Looſe für das auf der Bühne aufgeſtellte Bildniß Theodor
Müllers 1300 Mark eingegangen ſeien. Hiervon ſollen 1000
Mark der neugegründeten Unterſtützungs- und 300 Mark der
Wittwen 2c. Kaſſe überwieſen werden.

Der Antrag Hagen, „zur Bekämpfung der unhaltbaren Zu-
ſtände im Flaſchenbierhandel ſämmtliche Vereine aufzufordern, in
jedem Wahlkreiſe zwei Delegirte zu beſtimmen, die ſich mit den Ab
geordneten in Verbindung ſetzen ſollen, um die Frage im Reichs
und Landtage zur Sprache zu bringen,“ wurde dem geſchäfts
führenden Ausſchuſſe zur weiteren Veranlaſſung überwiesen.

Ein Antrag der rheiniſchen Zone betreffend „die Herbei-
führung eines gefetzlichen Verbotes der Anfertigung von Rabatt
und Spielmarken in Form und Gewicht der einzelnen Geldſorten
wurde einſtimmig angenommen.

Der Antrag Stettin, „dahin vorſtellig zu werden, daß Schul
räume, Turnhallen und dergleichen nur zu wohlthätigen Zwecken
und ohne Eintrittsgeld hergegeben werden,“ wurde lebhaft erörtert.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Ringel ſollen die Zonen bezw.
Vereine mit bezüglichen Wünſchen an die ProvinzialSchulkollegien
herantreten.

Den Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes: „Stellung-
nahme gegen die Beſchlüſſe der Berliner Shnoden mit Bezug auf
das Wirthsgewerbe“ unterſtützte der Verein PankowSchönhauſen
Schönholz. Referent Wieſe Berlin verlas eine Reſolution, ir
welcher der 29. Gaſtwirthstag gegen die Beſchlüſſe der Shynoden
Verwahrung einlegte. Sie wurde angenommen.

Ueber Zweck und Ziel des ſozialen Vereins für Gaſtwirth
ſchaftsReform, welche von den Temperenzlern (Dr. Bode und
Gen.) angeſtrebt wird und hinreichend bekannt iſt, berichtete Duch
ſt e in Magdeburg. Der geſchäftsführende Ausſchuß ſoll, um
das Anſehen des deutſchen Wirtheſtandes zu wahren, gegen die ge
kennzeichneten Beſtrebungen die nothwendigen Maßnahmen er-
greifen.

Der Antrag Lübeck, „allen Vereinen die Einrichtung einer
Auskunftsſtelle für Lohnkellner zu empfehlen“ Berichterſtatter
Windel), fand Annahme.

Antrag Schöningen verlangt, „der geſchäftsführende Ausſchuß
ſolle dahin wirken, daß nicht nur der Wirth wegen Duldung von
Glücksſpielen, ſondern auch die betreffenden Spieler ſtrafrechtlich
verfolgt würden“ Referent Mollenhauer-Braunſchweig). Hierzu
theilt Danneil- Altenburg mit, daß nach einer ihm gewordenen
authentiſchen Auskunft der Wirth ſtraffrei bleiben würde, wenn er
feinen Gäſten das Glücksſpiel verboten habe. Die Verſammlung
beſchloß, dem geſchäftsführenden Ausſchuß die erforderlichen Maß-
nahmen zu überlaſſen.

Verbandsvpräſident Ringel dankte ſodann im Namen des Gaſt
wirthe Verbandes allen Theilnehmern für ihre Mühewaltung. Er
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer, Landesfürſt und Erbprinz den
29. Deutſchen Gaſtwirthetag

Leipziger VankProzef;.
(Schluß der Sitzung vom Donnerstag.)

Gentzſch ſagt weiter aus: Die Leipziger Bank habe für die Her
anziehung von Sachverſtändigen über die Treberanlagen nicht ge
ſorgt, ſich vielmehr mit Ausnahme der Befragung des Geheimraths
Oſtwald in Leipzig und des Gerichtschemikers Jeſerich in Berlin
auf die Verwaltung in Kaſſel verlaſſen. Es ſei ihm bekannt ge
weſen, daß bei der Gründung der TochterGeſellſchaften die Hälfte
des Aktienkapitals für die Ueberlaſſung des Bergmann ſchen
Patentes eingeſetzt worden ſei.

Alsdann kommt die am 29. Januar 1898 erfolgte Gründung
eines GarantieKonſortiums unter der Führung der Leipziger
Bank zwecks Durchführung der Emiſſion von 6 Millionen Mark
neuer Treberaktien zur Sprache, fowie die Finanzirung und Neu-
gründung von TochterGeſellſchaften. Gentzſch wird über das Truſt
konſortium befragt. Es verpflichtete ſich, eine Anzahl Aktien der
Tochter Geſellſchaften von Kaſſel zu kaufen und weiter zu ver
kaufen, bis zu 5 Millionen Aktien aufzunehmen und die bis zum
1. Juni 1900 nicht verkauften Stücke zu 115 Prozent zurückzu
nehmen. Betheiligt waren die Leipziger Bank mit 97 Prozent
Exner mit 1 Prozent, Sachſenröder mit 1 Prozent und Dodel mit

1 grt dEnxner führt aus, daß er in den regelmäßigen AufſichtsrathsSitzungen auf jedes Konſortialkonto und Obligo kureen,
präziſen Worten hingewieſen und jedes Konto in das Gedächtniß
zurückgerufen habe. Er ſei von der Kontrole der Höhe der Konten
und der Höhe des Obligos befreit geweſen. Gentzſch fügt hinzu,
daß er die Konſortialkonten nie einer Kontrole unterworfen habe.
Für die Sitzungsprotokolle des Aufſichtsraths habe er meiſt das
vorherige Diktat durch Exner empfangen. Schröder bemerkt, daß
der Vortrag der KontoKorrentKonten gegenüber dem Aufſichts
rath Gentzſch und der der Konſortialkonten Exner obgelegen habe.
Exner beſtätigt, daß die Bildung des Truſtſyndikats und des
Garantiekonſortiums eine Erhöhung des Obligos der Trebertrock
nung auf 10 Millionen mit ſich gebracht habe.
Nach kurzer Pauſe theilt Gentzſch auf Vorhalt mit, daß er

nicht, wie zuerſt behauptet, bei ſeinem Eintritt in die Bank, ſondern
erſt nach einigen Monaten von dem früheren Direktor Fiebiger zum
Mißtrauen gegen Exner angeregt worden ſei, den ihm jener als
Durchgänger bezeichnet habe. Er habe ſeit dem Sommer 1898 keine
ruhige Minute gehabt. Seine Bedenken ſeien geſtiegen, als Schmidt
anfing, auf die Leipziger Bank zu traſſiren. Er habe ſeine Be
denken dem Aufſichtsrath gegenüber ausgeſprochen, habe aber die
Antwort erhalten, es beſtehe Hoffnung, das Unternehmen günſtig zu
geſtalten. Er habe dann geäußert, ob es nicht möglich wäre, aus
dem Trebergeſchäft ganz herauszukommen.

Staatsanwalt Dr. Weber bittet den Sachverſtändigen, Herrn
Kommerzienrath Sieskind, ſich darüber zu äußern, ob die Höhe
der Proviſion für die in der Sitzung vom 31. März 1898 be
ſprochenen Transaktionen im Bankfache eine außerordentliche ſei.

Bankier Sieskind erwidert, daß dieſes ſeiner Anſicht nach
Gewinne ſind, die nur ein nichtvertrauens-
werther Schuldnergewähren kann. Dieſe Garan-
tieproviſionen ſind feinem Dafürhalten gemäß ganz
enorm zu nennenDirektor Herrmann, der auch hierzu gutachtlich gefragt wird,
hält die Proviſion im Allgemeinen für verhältnißmäßig hoch.
Aber man müſſe auch hierbei berückſichtigen, daß die TreberGe
ſellſchaft Ende des Jahres 1897 oder Anfang des Jahres 1898
eine von den induſtriellen Unternehmungen Deutſchlands geweſen
ſei, die bereits damals getheilte Beurtheilung ob mit Recht oder
Unrecht, laſſe er dahingeſtellt erfahren hatte. Hier und da waren
bereits Angriffe von Fachzeitungen oder durch die Tagespreſſe er
folgt. Nach ſeinen Erfahrungen nun wäre es Thatſache, daß ſolche
Jnſtitute, die zum Theil ſchlechte Beurtheilung ob mit Recht
oder Unrecht, käme nicht darauf an erführen, als in einer rela-
tiven Nothlage angeſehen würden. Sie müßten daher mehr Pro-
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viſion bezahlen, als feſtfundirte. Er glaube immerhin, daß die
Leipziger Bank für ihre Dienſte eine entſprechende recht hübſche
Proviſion erhalten hätte.

Herr Juſtizrath Dr. von Gordon hebt hervor, daß bei den
erſten Geſchäften der Läpgziger Bank die Proviſion doch ſehr niedrig
eweſen ſei, was Direktor Herrmann beſtätigt. Er findet ſogar
en Verdienſt der Leipziger Bank im Jahre 1896 unverzeihlich

niedrig. Auf die weitere Frage, ob dies nicht einen gewiſſen Aus
gleich für die ſpäteren hohen Proviſionen bilde, meinte der Sach
verſtändige, daß man nicht gern Wechſel auf die Zukunft nehme.
Weiter hebt der Sachverſtändige hervor, daß bei den Emiſſionen
von 3 und 6 Millionen das Riſiko der Leipziger Bank doch höher
anzuſchlagen ſei, als er bisher geglaubt hätte. Das Riſiko war
hier ein großes, da in Wirklichkeit die Leipziger Bank diejenige
war, die das Geld hergab, denn das Publikum außerhalb der Treber
concerns hat doch kaum Aktien bezogen, die Jnhaber alter Aktien
bezogen die neuen Aktien ja alle ſelbſt. Damit ſchneidet der Sach
verſtändige gleichzeitig die in der Treberſache viel erörterte Frage
an, wer denn eigentlich die Jnhaber der Aktien geweſen ſind. Wir
wiſſen heute, was damals nur Verdacht war, daß die Perſönlich
keiten des Treberconcerns im Weſentlichen auch die Jnhaber der
Aktien waren, weil dieſe wenigſtens bei den ſpäteren Emiſſionen in
erſten Händen geblieben ſind.

Juſtizrath Dr. von Gordon ſtellt an den Sachverſtändigen,
Direktor Herrmann, die Anfrage, was er von der damaligen hohen
Proviſion (800 000 Mark) ſeitens Landau halte. Der Sachver
ſtändige äußert ſich dahin, daß er hohe Proviſionen unter Um
ſtänden wohl für begründet anſehen könne. Man verlange hohe
Proviſionen in der Erwartung, entweder ſehr viel zu verdienen,
oder den Geſuchſteller von dem Ge' häſt abzuſchrecken. Jm Falle
Landau habe er nun die Empfindung, daß dieſer Bieter furchtbar
unbeſcheidene Forderungen ſtellte, damit ſich die Sache von vorn
herein zerſchlüge. In dieſer jetzt erörterten Proviſionsfrage greift
der Vorſitzende auf eine frühere Aeußerung Exners zurück, wonach
dieſer geſagt habe, die Deutſche Bank würde eine höhere Proviſion
als die Leipziger Bank verlangt haben.

Direktor Herrmann äußert ſich dahin, daß er dies als eine
offene Frage bezeichnen müſſe.

Ausführlich über Proviſionsſätze in Bank und Unternehmer
weſen äußerte ſich der Sachverſtändige, Herr Vankier Plaut-Kaſſel.
Der Kern ſeiner Ausführungen läßt ſich ſo faſſen, daß man zwiſchen
früheren und ſpäteren Geſchäften unterſcheiden müſſe, weil ſich die
Proviſion nach der Höhe des Riſiko zu richten habe und in den erſten
Stadien derTreber Verbindung das Riſtko längſt nicht die Gefähr
lichkeit hatte, wie es ſich ſpäter anließ. Bei der Ausgabe der
6 Millionen Mark Aktien halte er die 300 000 Mark Proviſion für
angemeſſen. Ob die Forderung Landaus von 800 000 Mark über
haupt ernſthaft gemeint ſei, müſſe er dahingeſtellt laſſen. Jeden-
falls kongte kein Zweifel darüber obwalten, daß zur Zeit der Aus
gabe jener 6 Millionen Mark Aktien das Riſiko ſchon einen gefähr-
lichen Charakter an ſich hatte, denn auf baldige Unterbringung
dieſes Poſtens bei der damaligen Sachlage in außerhalb des
Treberconcerns ſtehenden Kreiſen war jedenfalls nicht zu rechnen.
Wie ſich ſpäter erwieſen hat, ſind ja auch von jenen 6 Millionen
Mark Aktien 428 Millionen Mark auf dem Treberconcerns hängen
geblieben. Blieb es aber in dieſem Falle mit der Proviſion in an
gemeſſener Höhe, ſo müſſe er die Proviſionsſätze beim

r als enorm bezeichnen,ich um Gewinne von Prozent und no öhere Sätzehandele. Nach Redners Anſicht hätten ſolche Sahe n Ving e

fallen müſſen. Jedes andere Inſtitut würde aus ſolchen
Sätzen auf brüchige Zuſtände ſchließen.

Auf Grund eines Briefes aus der kritiſchen Zeit erſucht der
Staatsanwalt Exner, ſich über den Begriff Finanzwechſel auszu
ſprechen, da in dieſem Briefe von ſolchen Finanzwechſeln die Rede
ſei, bei welchen ſich nach Exners Aeußerung Schwierigkeiten für die
Begebung erhoben. Exner thut dies und erklärt Finanzwechſel als
ſolche Wechſel von Bank zu Bank, die nicht die leichte Cirkulations-
fähigkeit beſitzen, wie reelle Handelswechſel. Wenn man ihm den
Charakter der Finanzwechſel als ſolche vorhalte, ſo ſei zu bemerken,
daß Finanzwechſel nicht minderwerthig zu ſein brauchen, im Gegen
Tee a e großen Banken üblich. Er hätte ſolche

ehmen müſſen, um ſo eine zweite Sicherheit für diderungen zu erhalten. Peryeit für die Sor
Die Sitzung wird auf Freitag Vormittag 9 Uhr vertagt.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 19. Juni. (Jum Tode verurtheilt.Schwurgericht verurtheilte den Hilfsjäger re V

ettgenſtedt wegen Mordes zum Tode. Der 22jährige Hölzer wohnte
Anfang dieſes ahres in Rettgenſtedt mit den Waldarbeiter
Erfurth ſchen Eheleuten zuſammen. Er knüpfte mit der 31 jährigen Frau
ein Verhältniß an, am 11. März d. J. erſchoß er auf Anſtiften der
Frau den Ehemann Erfurth im Walde und brachte dem Getroffenen
mit ſeinem Hirſchfänger noch ungefähr 40 Stiche bei. Darauf ver
ſcharrte er die Leiche im Walde. Die Ehefrau Erfurth vergiftete ſich
nach ihrer Vernehmung durch Strychnin.

Vermiſchtes.
Erdbeben. Ein in Kalkutta eingelaufenes Telegramm berichtet

daß ein Erdbeben die ganze Kette des Himalaya von Simla bis t
erſchüttert hat. Das Erdbeben war zwar nicht ſehr heftig, aber es iſt
das erſte Mal, daß ſich ein ſolches dort ereignet hat.

Der Ausſtand der Straßenbahn Angeſtellten in Neapel dauert
fort; Donnerstag Abend konnten jedoch einige Wagen kurſiren. Die
Einigungsverhandlungen werden noch fortgeſetzt.

eine r gy t fand in der Grube Jeanette
on ſtatt, wobei zwei Arbeiter gett iving initn z getödtet und zwei ſchwer ver

yklon in Jndien. Ein Telegramm aus Kurrackee berichtet, daß
der Schaden, welchen der letzte Cyklon an eri i 'ü500 000 Pfund Sterling beläiſt Zerichtet hat ſh auf aber

Sankt Joſef der Zweite. Wiener Blätter erzählen: Jm Hauſe
Tiefer Graben 87 befindet ſich zwiſchen dem erſten und dem zweiten
Stockwerke ein Oelbild, ſtark verſchmutzt und beſtaubt, von dem der
Hiſtoriker Joſef Feil eine artige Anekdote erzählt. Jn dieſem
Hauſe befand ſich 1725 bis 1784 die Rumorwache, daher es unter
dem Namen „Polizeihaus“ bekannt war. Als das Polizeihaus in
das ehemalige Kloſter der Siebenbüchnerinnen in der Sterngaſſe
verlegt wurde, kaufte das Gebäude am Tiefen Graben die Wittwe
Eva Wedl, baute ein viertes Stockwerk auf und wollte dem Hauſe
einen Namen geben, denn trotz der Verordnungen ſeit 1766, die
Häuſernummerirung betreffend, war die Sitte der Hausſchilde noch
immer üblich und im Volksmunde beliebt. Die biedere Frau faßte
den ehrgeizigen Plan, ihr Haus „zum Kaiſer Joſef“ zu nennen. Sie
wandte ſich an den Magiſtrat, welcher erklärte, ihren Wunſch nicht
erfüllen zu können, da ſie hierzu die Erlaubniß vom Kaiſer ſelbſt
erhalten müſſe. Reſolut begab ſich die Frau in den Kontrolorgang
und trug ihre Bitte dem Kaiſer Joſef vor. Dieſer, abgeneigt jeder
ſolchen „Verewigung“ ſeiner Perfon, ſchlug der Frau das An
ſuchen rund ab, worauf dieſelbe in Thränen ausbrach und den
Kaiſer bat, diesmal eine Ausnahme zu machen, denn ſie habe ſchon
um baare hundert Gulden das Vild des Kaiſers als Marſchall
malen laſſen. „Wiſſen Sie was, liebe Frau,“ ſagte lachend der
Kaiſer, „machen Sie aus Jhrem Bilde einen heiligen Jofef, den kann
ich Jhnen ſofort bewilligen!“ Die Hausfrau, die ihren Wunſch nicht
erfüllbar ſah, trug das Bild wieder zu dem leider nicht bekannten
Maler, der die Metamorphoſe vornahm, um den Kopf einen Heili
genſchein malte, die Geſtalt in einen braunen Mantel hüllte und
die rechte Hand mit dem Lilienſtengel zierte. Das Bild wurde nun
in dieſer neuen Geſtalt am Hauſe befeſtigt, und der Steinſockel
trägt die Bezeichnung „Zum heiligen Joſef“. Da das Bild allen
Unbilden des Wetters ausgeſetzt war, ward die Farbe mehrfach
abgewaſchen, am Halſe und an der rechten Hand zeigte ſich die

goldene Bordure der Marſchallsuniform, und mit dem Schwinden
des Heiligenſcheins trat die Aehnlichkeit mit den Geſichtszügen des
Kaiſers unverkennbar hervor, was noch heute wahrnehmbar iſt,
obgleich eine dicke Kruſte das Oelbild einhüllt.

Unfälle anf deutſchen Eiſenbahnen. Jm April ſind auf den
deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich den bayeriſchen ins
geſammt 40 Unfälle vorgekommen. Davon waren 10 Ent-
gleiſungen auf freier Bahn (3 bei Perſonenzügen), 16 Ent
gleiſungen in Stationen (7 bei Perſonenzügen), 2 Zuſammenſtöße
auf freier Bahn (nur bei Güterzügen) und 12 Zuſammenſtöße in
Stationen (2 bei Perſonenzügen),. Dabei wurden 2 Reiſende und
4 Bahnbedienſtete verletzt und 1 fremde Perſon getödtet.

Wegen Mordverſuchs iſt der Landwirth Krotz aus Berlin in
Schwerin a. W. verhaftet worden. Er war vor mehreren Tagen
dort eingetroffen und hatte in einem Gaſthof gewohnt, um Er-
kundigungen über den penſionirten Poliziſten Brieſe und deſſen
Familie einzuziehen. Dieſer betreibt jetzt ein Materialwaaren
geſchäft. Am Montag erſchien Krotz in Brieſes Laden und ver
wundete die allein anweſende erwachſene Tochter Brieſes durch
zwei Revolverſchüſſe, worauf er flüchtete. Er wurde verfolgt und
feſtgenommen. Der Beweggrund der That iſt Rache. Krotz beſaß
vor mehreren Jahren bei Schwerin eine kleine Wirthſchaft; er wurde
in einen Prozeß verwickelt, in welchem die Tochter Brieſes und ein
anderes junges Mädchen gegen ihn zeugten. Jnfolge des Prozeſſes
verlor er ſeine Beſitzung. Er ſoll zu dem Zweck nach Schwerin ge
kommen ſein, beide junge Mädchen zu ermorden.

Ein weiblicher StationsChef. Auf der Station Vilpian der
BozenMeraner Bahn wird, wie die „Meraner Zeitung“ mittheilt,
vom 1. Auguſt an der erſte weibliche StationsEhef in Oeſterreich
fungiren. Der bisherige Stations-Chef iſt in den Ruheſtand ge
treten, und ſeit zwei Monaten führt interimiſtiſch ein anderer Be
amter dort die Geſchäfte. Am 15. Juni trat ein Fräulein ein,
das nun durch ſechs Wochen in die Geſchäfte eingeführt werden
ſoll. Das Eiſenbahnminiſterium hat dieſe Neuerung als erſten
Verſuch bewilligt.

„Schweine, Schießeiſen und Leitartikel“. Unter dieſer Spitz
marke ſchreibt der „ArizonaKicker“ Es iſt uns ſehr unangenehm,
irgend welche Gebräuche und Gewohnheiten unſerer Stadt tadeln
zu müſſen, aber wir beſtehen darauf, daß unſere Mitbürger ihre
Schweine vom Zeitungsgebäude fernhalten. Während wir geſtern
gerade beſchäftigt waren, einen Leitartikel über die Stabilität
unſerer ſtaatlichen Einrichtungen zu ſchreiben, hatte eines der
Schweine des Senators Me Bride den Weg unter unſer Bureau
gefunden und kratzte und ſcheuerte den Rücken an dem Balken unter
unſerem Fußboden. Das ganze Gebäude zitterte ſg, daß wir ge

ungen waren, mit einen Beſenſtiel bewaffnet, der Kreatur auf
en Pelz zu rücken und ſie hinweg zu bläuen. Kaum zurück, wurden

wir wieder unterbrochen durch den Eintritt eines langen Lümmels
von Cowboh. Er hatte ſeinen Revolver in der Hand und richtete
an uns die Frage, ob wir der Editor des „Kicker“ und Schreiber
des Artikels über den Ball am Babkock-Kommers ſeien. Wir
hatten nämlich unſer Mißfallen über die Behandlung des Wirthes
bei Gelegenheit dieſes Balles ausgedrückt, den man einfach über
den Haufen geſchoſſen, weil er einem Cowboy, der ihm 80 Dollars
ſchuldete, weiteren Trinkkredit verweigerte. Auf unſere Bejahung
fing dieſes gemeine Jndividuum ebenfalls auf uns zu feuern an;
allein wir hatten uns vorgeſehen. Wir bückten uns, und da wir
unſer Schießeiſen leider nicht zur Hand hatten, ergriffen wir unſern
Waſſerkrug, in dem wir für gewöhnlich das für unſere Zeitungs
ſchreiberei nöthige Lagerbier holen, und warfen ihn unſerem Wider
ſacher ſo kräftig und glücklich an ſeinen Verſtandskaſten, daß er
wie weiland Goliath zu Boden ſtürzte. Die in der Taſche des Ge
richteten befindlichen 7 Dollars 80 Cents behielten wir zur An
ſchaffung eines neuen Kruges und Reparatur der zerſchoſſenen
Wand. Durch alle dieſe Störungen waren wir ſo zerſtreut, daß
es uns nicht möglich erſchien, den Leitartikel zu vollenden. Der
„Kicker“ erſcheint alſo heute ohne denſelben. Wir geben zu gleicher
Zeit allen unſeren Feinden Nachricht, daß wir von jetzt an unſer
Schießeiſen beſtändig bei uns tragen werden und uns durchaus
keine Gewiſſensbiſſe machen, dasſelbe ſofort, wenn nöthig, zu ge
brauchen. Wir laden bei dieſer Gelegenheit zur Abonnements
Erneuerung des „Kicker“ ein, bemerken aber, daß wir bis auf
Weiteres keine Perlhühner-Eier an Zahlungsſtatt annehmen, da
die im Preiſe ſehr geſunken ſind und wir noch einen großen Vor
rath davon haben.

Wat ſegt hai nu tan ſine Süpers Was ſagt er nun zu
ſeinen Säufern ſoll ein Lieblingswort Moltkes geweſen ſein. Wie
Hermann Voll in der „Zeitſchrift für deutſchen Unterricht“ angiebt,
hat es mit dieſen Worten folgende Bewandtniß: Friedrich der Große
erklärte bei einer Beſichtigung eines DragonerRegiments, der jetzigen
KöniginKüraſſiere, dem Oberſten von Schwerin gegenüber das
Regiment für eine Bande von „Süpers“. Schwerin warf den
Fnieh in die Scheide und ſchwur, ihn niemals wieder für den

önig zu ziehen. Jm zweiten ſchleſiſchen Kriege ſuchte der König den
Oberſten zu veranlaſſen, das Regiment wieder zu führen, aber dieſer
wies auf ſeinen Schwur hin. Der König erwiderte „Dann kommandire
Er mit der Reitpeitſche!“ Am 4. Juni 1745 hatten die Dragoner
bei Hohenfriedberg Gelegenheit, den Tadel des Monarchen durch die
That zu widerlegen. Sie ritten nämlich die öſterreichiſche Jnfanterie
über den Haufen und marſchirten mit 66 eroberten Fahnen und
Standarten am König vorüber, während Schwerin mit der Reitpeitſche
grüßend geſagt haben ſoll: „Wat ſegt hai nu tau ſine Süpers

Das Körberlgeld. Aus Wien berichtet das „N. W. Tagbl.“ Die
Private Marie Eßler hatte ſich beim Bezirksgerichte Joſephſtadt 8
eine merkwürdige Betrugsanklage zu rechtfertigen. Sie ſoll nämlich
ihren Mann, den Wäſcheputzer Johann Eßler, im dreißigſten Jahre
ihrer Ehe dadurch um acht Kronen betrogen haben, daß ſie ſich beim
Einkaufen von Lebensmitteln heimlich ein „Körberlgeld“ von täglich zwei
Kreuzern machte. Die Angeklagte gab zu, daß ſie täglich von ihrem Mannezum Holen des Mittagéeſſens aus dem Gaſthauſe 22 Kreuzer bekommen,

jedoch nur 20 Kreuzer ausgegeben habe, indem ſie um 2 Kreuzer weniger
„Zuſpeiſe“ holte. Richter: „Was haben Sie mit dem auf dieſe Weiſe
erſparten Gelde gethan Angekl.: „Jch habe es für den gemeinſamen Haushalt ausgegeben.“ Der Mann der Angeklagten, Johann

Eßler, beſtätigte als Zeuge ſeine Strafanzeige. Richter „Glauben Sie
wirklich, daß Jhre Frau Sie betrogen hat Zeuge: Gewiß hat ſie
mich betrogen, durch ſieben Monate täglich um 2 Kreuzer.“ Richter
„Unter Ehegatten nimmt man es doch nicht ſo akkurat.“ Zeuge:
„Meine Frau hat ſich ſchon früher durch Jahre hindurch bei der
Milch heimlich ein Körberlgeld gemacht.“ Richter: „Die Anzeige
muß aber doch einen anderen Grund haben Zeuge: „Ja, daß
ſie mich nach dreißigjähriger Ehe wegen eines Nebenbuhlers
verlaſſen hat!“ Die Angeklagte, eine Frau mit grauem Haar,
betheuerte, ſie habe ihren Mann nur verlaſſen, weil ſie ſeine
Quälereien nicht länger ertragen konnte. Zeuge (erregt): „Glauben Sie
das nicht, Herr Richter! Jch habe meine Frau ſtets gut behandelt,
während der dreißigjährigen Ehe habe ich ihr nur einmal eine Ohrfeige
gegeben Richter „Haben Sie Jhrer Frau außer den 22 Kreuzern
fürs Mittagseſſen noch ein ſonſtiges Koſtgeld gegeben Zeuge „Das
nicht, aber ich habe ihr erlaubt, das Geld, welches ſie ſich verdient hat

drei bis vier Gulden wöchentlich für ſich zu behalten.“ Der
Richter ſprach Marie Eßler von der Anklage frei mit der Begründung,
daß in ihrem Vorgehen mit Rückſicht auf das Verhältniß unter Ehe
gatten kein Betrug erblickt werden könne.

Eine Heirath wegen eines Buches. Abdolphe Briſſon erzählt im
„Temps“, daß er jüngſt auf der in Paris eröffneten Ausſtellung
von Bucheinbänden mit dem bekannten Bücherſammler Henri
Davignon zuſammengetroffen ſei, der ihm im Laufe eines Geſprächs
einige charakteriſtiſche Typen von Bücherfreunden und Bücher
narren ſchilderte. Einer dieſer Büchernarren, der 80jährige P.
hat ſein Dienſtmädchen geheirathet, um in den Beſitz eines ſeltenen
Buches zu gelangen. Das Mädchen hatte, von der Sammelmanie
ſeines Herrn angeſteckt, ſich ſelbſt mit Leidenſchaft dem Bücher
ſammeln ergeben und brachte einſt im Marktkorbe einen Haufen
alter Schmöker, die es für wenige Pfennige erſtanden hatte. P.
fand unter den alten Büchern die erſte Ausgabe des Hevtameron“
von 1559 in rothem Maroauin-Einband. Auf der Außenſeite trug

das Buch das Wappen der Gräfin v. Verrue, der berühmten „Dame
de Volupté“. P wollte ſeinem Mädchen das Buch für 600 Mark
abkaufen, aber da er vorher unvorſichtiger Weiſe geſagt hatte, daß
das Buch mindeſtens 10 000 Francs werth ſei, wollte das Mädchen
von dem Geſchäft nichts hören. Um nun das ſeltene Buch trotzdem
zu erobern, reichte P. ganz einfach dem Dienſtmädchen die Hand
um ewigen Bunde. Die Frau iſt vor längerer Zeit geſtorben undß kann ſich jetzt endlich allein an dem „Heptameron“ von 1559

erfreuen.
Galilei, Columbus, Ganswindt. Der Erfinder Hermann Gans

windt hat, wie in mehreren Zeitungen berichtet wurde, aus dem Unter
ſuchungsgefängniß an den Miniſter des Jnnern eine Beſchwerde z
richtet. Jhr Jnhalt iſt vielfach entſtellt wiedergegeben worden. Ein
geleitet hat er ſie mit den Worten: „Ew. Excellenz bitte ich ſehr ge
horſamſt, anliegende Beſchwerde geneigteſt prüfen zu wollen. Nachdem
ich nämlich nicht nur nach meiner Ueberzeugung, ſondern auch
nach derjenigen hochgeſtellter und ſachverſtändiger Perſonen eines der größten
Probleme aller Zeiten, die Flugmaſchine ohne Ballon, in der Hauptſache
praktiſch gelöſt habe, ſo daß das noch Fehlende leicht zu iſt,
hat man mich, einen Familienvater mit ſieben unmündigen Kindern,
hier vollſtändig unſchuldig eingekerkert. Der Fall erſcheint noch
ſchlimmer, als wie man Galilei einkerkerte und Columbus in Ketten
legte, weil mein Fall eben nicht im Mittelalter geſchehen iſt, ſondern
wir das Jahrhundert der Erfindungen ſchon hinter uns haben und an
der Schwelle eines neuen Jahrhunderts, das der Luftſchifffahrt, ſtehen.“
Ganswindt bittet dann um Entlaſſung aus der Haft. Jnzwiſchen
iſt dieſem Wunſche nach dem Befunde der Sachverſtändigen Rechnung
getragen worden.

uf der Spur der Humberts. Rochefort hatte im r
die Behauptung aufgeſtellt, die Familie Humbert habe ſich in Saint
Nazaire vermuthlich nach Colon (im Karibiſchen Meer) eingeſchifft.
Der franzöſiſche Unterſuchungsrichter Leydet ließ ihn daher vorladen
und gab in dem Geſpräche zu, daß die Humberts allerdings, wie der
„Jntranſigeant“ geſagt hatte, am 7. Mai Abends einen Bahnzug be
nutzten, der vom Bahnhof SaintNazaire abging. Rochefort verſprachdann Herrn Leydet, ihm die Nummer des Waggons mitzutheilen, in

dem die Familie Platz nahm. Den Namen des Schifſes, auf dem ſie
fuhr, ſcheint Rochefort nicht zu kennen, denn er ſprach von einer Yacht,
und man weiß ſchon längſt, daß in jenen Tagen keine ſolche vor Saint
Nazaire ankerte.

r

Wetterbericht vom 20. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

v 2 2 l SS Name der s 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter

ſtatiom zz

7 22 f1Stornoway 757,0 080 friſch l vedeckt 11,10
2 Blackſod 746,6 080 mäßig wolkig 12,80
3Sbhields 755,8 080 ſchwach bedeckt 10,00
4Seceilly 747,0 8 friſch bedeckt 12,805Jsle d'Aix 755,4 8 W chwach Regen 13,70

6 Paris S S7VBliſſingen 753,3 080 ſchwach halbbedeckt] 15,79
8Helder 756,9 080 leicht wolkenlos 15,56
9 (Chriſtianſund 763,9 ONO ſtark bedeckt 8,30

10 Skudesnges 760,1 Windſtil] windſtill wolkenlos 13,00
11Skagen 759,9 NO ſeçcehr leicht heiter 12,60
12 Kopenhagen 757,9 NNO ſchwach wolkenlos 13,50
13Karlſtad 761,2 NO leicht wolkenlos 13,20
14 Stockholm 761,0 NO ſtark bedeckt 12,60
15 Wisby 757,8 NNO mäßig wolkig 11,40
16Haparanda 765,11 N leicht Regen 7,00
17 Borkum 757,4 ONO mäßig wolkenlos 14,00
18 Keitum 758,4 0 ſehr leicht wolkenlos 13,80
19 Hamburg 758,0 NNO ſehr leicht wolkenlos 13,80
20 winemünde 755,71 N. ſtark bedeckt 12,20
21Rügenwalder

münde 753,90 NO mäßig bedeckt 11,90
22Neufahrwaſſer 752,0 ONO ſehr leicht bedeckt 15,50
23 Memel 753,2 ONO ſchwach bedeckt 16,40
24 Münſter (Weſtf.) 756,5 (NNW ſehr leicht (wolkenlos 13,609
25 Hannover 758,0 N leicht wolkenlos 13,20
26 Berlin 755,5 NW ſchwach bedeckt 12,00
27 Chemnitz 757,9) W ſehr leicht (halbbedeckt] 10,00
28 Breslau 751,5) W ſchwach Regen 8,90
29. Metz 754,5) NO ſchwach heiter 12,8030 Frankfurt a. M. 756,1 0 leicht heiter 15,40
31 Karlsruhe 755,2 NO ſchwach wolkig 16,00
32 München 757,1 80 ſchwach heiter 14,20
33 olyhead 750,1 NO ſehr leicht bedeckt 13,3034 Sorg 765,0 8 W mäßig halbbedeckt) 6,49
35 Riga 756,0 NO ſehr leicht bedeckt 16,6

Hamburg, 20. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (unter
743 mw) weſtlich über Jrland, unter 750 mm beträgt es über Polen.
Jn Deutſchland außer Oſten heiter und kühl, aber meiſt wärmer. Jm
Weſten Fortdauer, im Oſten aufklärendes, wärmeres Wetter wahr

ſcheinlich Deutſche Seewarte.
Wettorbericht.

W. Magdeburg, 20. Juni.
Wetterbericht vom 20. Juni, Morgens 5 Uhr.

Zwei Depreſſionen im Oſten und Weſten Europas ſind durch
ein Hochdruckgebiet von geringer Jntenſität getrennt, das in
Deutſchland vielfach heiteres, trockenes, ſehr kühles Wetter
veranlaßt. Da das Barometer bei Winden aus Nordweſten
langſam fällt, ſo ſcheint die geſtern über Polen lagernde
Depreſſion weſtwärts an Einfluß zu gewinnen, das Maximum
aber noch unbedeutender zu werden, a zunächſt wechſelnd
bewölktes, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe mit etwas Regen,
zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, ziemlich kühl, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni Abwechſelnd
heiter und wolkig, vorwiegend trocken, Nacht ſehr kühl, Tag
etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Aachen, 20. Juni. Anläßlich der Rede bei dem Ehren-
trunk im Rathhauſe wies der Kaiſer auf das alte römiſche
Reich hin, deſſen Wächter die Stadt Aachen ſei, und betonte,
daß das neue Reich andere Aufgaben habe. Deutſchland
gehe auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft anderen Nationen
vorauf, das ſei das Welt-Jmperium, welches der germaniſche
Geiſt anſtrebe. Der Kaiſer theilte mit, der Papſt habe zu
dem Jubiläums-Geſandten des Kaiſers, General-Oberſt
von Loé, geſagt „Das Land, wo noch Zucht und Ordnung,
Achtung vor Obrigkeit und Kirche herrſche und wo jeder
Katholik ungeſtört ſeines Glaubens leben könne, ſei Deutſch
Iand, das danke er dem Kaiſer.“ Der Kaiſer fügte hinzu,
dies berechtige ihn zu dem Ausſpruch daß beide Konfeſſionen
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das Ziel vor Augen halten, Gotkesturchk und Ehrfurcht vor
der Religion zu erhalten und zu ſtärken. Wer ſein Leben
nicht auf die Baſis der Religion ſtelle, ſei verloren. Der
Kaiſer gelobt, das Reich, das Volk und ſich ſelbſt unter Kreuz
und Schutz des Heilandes zu ſtellen, und ſchloß mit einem
Hoch auf die Stadt Aachen.
Dresden, 20. Juni. Die Leiche des Königs Albert

krifft morgen, Sonnabend, 9 Uhr hier ein und wird ſofort
nach der katholiſchen Hofkirche übergeführt werden, wo am
Montag 9 Uhr die Beiſetzung erfolgt.

Dresden, 20. Juni. König Georg kehr voraus-
ſichtlich heute nach Dresden zurück.

Dresden, 20. Juni. Die Morgenblätter widmen dem
König Albert warme Nachrufe und bringen Mittheilungen
über die letzten Augenblicke des Königs.

Düſſeldorf, 20. Juni. Der Kaiſer ſagte ſeinen Be
ſuch in Düſſeldorf ab, doch drückte er die Hoffnung aus, den
Beſuch im Auguſt nachholen zu können.

Metz, 20. Juni. Der kommandirende General Graf
Haeſeler ſtürzte heute Morgen auf dem Exerzierplatz
Frescaty mit dem Pferde und erlitt einen einfachen Bruch
des Unterſchenkels.

Börſen- und Handelstheil
Allgemeines.

Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik zu Halle a. S. In der
heutigen Generalverſammlung waren 14 Aktionäre mit 2850 Stim
men vertreten. Die Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohne
weſentliche Erörterung erledigt und die Entlaſtung an Aufſichts
rath und Vorſtand einſtimmig ertheilt, Die mit neun Prozent
feſtgeſetzte Dividende iſt ſofort zahlbax. Die ausſcheidenden Auf
jichtsrathsmitglieder Herren Geheimer Kommerzienrath Leh
mann, Halle a. S. und Julius Blanzger, Deſſau, wurden
wiedergewählt.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtyſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

20. Juni 1902.
e

Durchſchnitts reis proKreis Viehgattung Lebendgewicht W 7
J kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 550 1050 28 33
Querfurt 750 900 3234Heiligenſtadt 650 331Huerfurt Stiere 500--700 30 33Heiligenſtadt 500 342Saalkreis Bullen 500 950 2731Heiligenſtadt 600 348Saalkreis. Färſen 400 650 263Saalkreis. Kühe 450 700 25 29Querfurt 500 600 28 30Querfurt Kälber 60 80 3637Saalkreis. Schweine 100--200 42 47Querfurt 110 150 4446Heiligenſtadt 125 45 2Heiligenſtadt Sauen 200 45 5Heiligenſtadt Lämmer 35--40 30,50

1 gut fett, gut fett, 2 jähr. Ia, bei 5 Abz. a. Tage gew.,
s bei 5 Abz. a. Tage gew.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 19. Juni. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft blieb auch in dieſer Woche gut. Obwohl von Hamburg billigere
Angebote vorlagen, und man vielfach die jetzige Preislage zum Hin
ſtellen für zu hoch erachtete, konnten die Preiſe für feine Marken
unverändert gelaſſen werden.

W feinſte Molkereibutter 105--107
do. 101 104II do. 95 100in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktberichte.
New-York, 19. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Jor punſen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9x (9), Lieferung Aug. 8,28
(8,15), Lieferung Okt. 7,90 (7,80), in New Hrleans Oil(9 Petroleum, Stand white in New York 7,40 (740)
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,65 (10,60), Rohe Brothers 10,75 (10,80), Mais*) per
Juli 665 (66 Sept. 63 (63), Dez. 50 ((49Weizen**) rother Winterweizen loco 81 (80), Weizen per Juni

per Juli 79 (78 per September 775/ (765/ per
Dezember 78 (77 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1)),Kaffee fair Rio Kr. 7 58 (68 Rio Nr. 7 W
Juli 4,75 (4,75), per Sept. 4,85 (4,85), Mehl, Snurino Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 3 (3), Zinn 29,50 (20,
12,00--12,45 (12,00 12,50).

Tendenz Mais unregelmäßig.
Tendenz Weizen feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 20. Juni.
Rohzucker.

r

ganz, da das mäßige Angebot nur zu erheblich niedrigeren Preiſen
etwas Intereſſe fand, andererſeits aber Fabriken an ihren höheren
Forderungen feſthielten. Am Schluß der Berichtswoche lauteten die
Gebote ca. 25 5 niedriger.

v 88 excl. 7,15--7,35 Nachprodukte 75 Rend. excl.

Magdeburg, 20. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker execl., von 889 Rend. 7,15--7,32x. u
Nachprodukte excl. 75 J Rend. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juni 7,12xG, 7,20B. a Okt.Dez. 6,672G, 6,70B.

Tendenz feſt.

per Juli 7,206G, 7,22xB. per Jan.März 6,90G, 6,92B.
per Aug. 6,32x, 6,306G. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 118 000 Ctr.

Hamburg, 20. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 72 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Juni 6,15. Dez. 6,75.
Aug. 6,30. März 7,02x. Tendenz: ſtetig.
Okt. 6,60. Mai 7,15.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 20. Juni.
Weizen Juli 168,25 Septbr. 161,50 Oktbr. 161,00
Roggen Juli 146,25 Septbr. 138,00 Oktbr. 137,50
Hafer Juli 161,50 Septbr. 140,50
Mais Juli 114,25 AC, Septbr. 114,25
Rüböl Juni 54,40 Oktober 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,40An unſerem Markte herrſchte in der verfloſſenen Berichtswoche

eine recht rührige Stimmung und ruhte das Geſchäft in Waare faſt

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepretſe
am 20. Juni 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt Stadt 15,90 16,70 14,40 14,80 13,85 14,60 16,20--17,30 18,00--20,50
Gardelegen 16,60 17,60 14,50 14,70 e 16,20 17,00 20,00 24,00Salzwedel 15,50 2 2 SOſterburg 1Stendal 16,50 16,90 14,20--14,70 14,00 15,00 16,40 17,40 2

Jerichow I r 15,00 JJerichow II 14,20Bitterfeld 7 15,00 cDelitzſch 16,50 17,50 14,80--15,25 14,25 15,25 15,75 17,00 2Torgau 16,65--17,15 14,15 14,40 14,65 14,90 16,25 16,90Schweinitz 16.90 17,65 14,00--14,40 14,50 15,00 15,00 16,50
Saalkreis 16,20 16,90 14,60 15,20 15,80 16,60 19,00--20,00Mansf. Seekreis S 14,95 7 7Mühlhauſen 16,20 15,20 aNordhauſen 16,00 16,80 15,00 15,30 14,00 16,00 17,00 17,30 S

Heu: Kreis Halberſtadt 8,50--9,00, Gardelegen 6,50, Stendal 5,50--7,50, Delitzſch 9,00, Torgau 6,00-—-6,50, Schweinitz 6,50-—-7,50, Nord
hauſen 7,00--8,00

Stroh: Kreis Halberſtadt (Stadt) 5,00--6,00 (lang), 4,50-—5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Stendal 4,80——5,50 (lang), 4,00-4,60 (kurz),
Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Torgau 5,50-—6,50 (lang), 4,50 5,00 (kurz), Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz), Nordhauſen 5,50 bis
6,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Stendal 2,50-—3,00, Schweinitz 2,00-—3,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., HallogS., 1eipeigerstr. 1o, Bitterkeld u. Delitzseh, An- u. VerKauf von Werthpaplieren, Elnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weochsel-VerKehr ete.

Zinsſuß Diridende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1601Mexik. Arleife I099 5 Breslauer WechſelBank 44101, G Eilenb Kattun. G S a Maſchinen. 22'216Coursnotirungen e 393 392 en die. u t gute Muäue San enennd t e en e e See 18 S n ider Berliner Börſe vom 20. Juni, ort Staats n. v r n Deutſche Vant 11 11 20 Seſ. leite. Leber 4 1 e Saueent u 104/602
2 Uhr Nachmittags Ruaiän. amort. 96,30d G do. Genofſenſchaftsbant 8 3 1102.000 G Slauziger Zuckerfabrik. 8/2114 104,7 b S Siemens Glasinduſtr. 18 144,30

gs. do. do. 1891 4 83,00 DiscontoCommandit z 8 186-250 Große Berl. Pferdeb. 1I1 7 204 256. S Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 155, O.
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 (100.200 Dresdner Bank. 4 48,7064. Halleſche Maſchinen 36 28 1365,2569. G Stolberger Zink Akt. 8 121.7564 BPreufiſch e d deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1886 e do. BankVerein 8 108.25 G Halleſche Union. 7 e 2,50 m. Sudenburger Maſchinen 0 2 2,900un utſche Fonds. do. do. 1v90 u Gothaer Grund Creditdant 126-40 Hamburger Packetfahrt. 10 6 102,005. G Thale Eiſenhütten 2 68,1408do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 S Leipziger Bank 2 2 2,006. G Harpener Berghau. 11 (12 13538 S Thüringer Salinen 32 3231,756a GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 99.506 S do. Creditanſtalt 2 8 (176,800 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 15 „O0b5.GWeſteregeln Alkalt 17 193,6064 G

Heutſche KeichsAnl. b. 1905 3*/2 102 106 do. Rente 1884 4 69,206 G Letpz. Spar u. Creditbank 0 ibernia Shameroch. 15 13 (174,80 G Mälzerei Wrede 80,756do. do, 3172102 Ungar. Gold Rente 1000er 4 101706 6 Magdebg. Privatbank c 295,506 G Hildebrand Mühlen. 98/4 74 Zeitzer Maſchinen (20 14 (187,70
do. do. 3 9060 do. do. 500er 4 104.80 Nitteldeutſche Creditvant. S 492 328 Huſten 1241107.906Preuß. Conf. Anleihe tkonv, da. do. 1oo 4 (102,00 t B Nationalbankf. Deutſchland 3. 15.006 ſcherslebener Kalk 10 10 145.160

Preuß. Conſ. Anleihe 3'2102 00 Prens e Er. 9 z 133582 e h Rede 1 1 208,10Cid Staau iente. e. J 192 8810 Eiſenbahn-StammAktien. e 7 3 o u er Sadr. 4 u ze e e

e e T ort III Jnet Staaceſgabigeine Zu e 5, a1900 1901 e Bank 128.50 orddeutſcher Lloyd 2 1hie em. P etetge t r l e. e e e e re8 do 33588 Dorimundöronau Si.pr. er 1748000 Sleſſſger SantVerein. 7 1141, Zeit. 13 2 1152208Zetered. e i 16600 v

0. do. Lüb ck-Büchen. h 7 e e 7 g Amſterd hLandſchaft d. Sachſen 4 0260 9 3 68,40 Phönir B.Att. Lit. A. 15, 4 122 See Viat 190 Fr. 81,108do. do. 3'/2] 992803 B do. do. St.- Pr. s 5 c 14 Bl a Lond. 1 Lipre Sterl. 8 Tage k. 0,45do. do. 82 758 Oſtpreußiſche Südbahn 3 68,40 b Jnduſtrie-Papiere. Roſtter Braunkohlen. 13 14 20 Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,328Galleſche Stadtanlelhe. 3' a 99,2563. G do. do. St.Pr. 5. 42 106,30 t G et s z 1348820 Paris 100 Fr. k. 84e en n e r S h BeBäne Uin i K. detenv (unk. bis Wo 4 100, 1064 G Warſchau- Wiener 15 17 7,2565 Berl. HBöhm. Brauh. e e die 11' 10
S Hamburger Hyp.Sank Gotthardbahn &25 170.256 G do. Pagenhofer. 12 12 245.1056S 9 (unk. B7 but 3' 96. 606 G Jtol. 6 7 h a z z rann. oden-Cre d. a e 27 eer e e e t. t e bar Tenm enann. oden-Cre welzer o 0 en e t eeeeesesee i[unk. bis 1904) 3 97,00 t G do. Unionbahn Se Andealter Kohlen. 6 84898 Tendenz Still.

Canada Paeiſic 99 5 5 131.5064 r Elektr. c 16 16970 3 S h 1383Elektricit So erke ner n IIIIIIIIIIIIIIIIII nece en —*DIIIIIIIIIII IIIAusländiſche Fonds. ar pff e 13 10 191.,10 G Darmſtädter Bant e eeeeeeeeeseeeeessees 1 0 Warſchau Wiener III 177,25

Zinsfuß r r e 28 t 2000 d e e in e eeeeeess es e e t h e 13788h onto-Commandit. ochumerUAegent. Gold Anleihe o e 5, 77 Bank-Aktien. Bochumer Gugſtahi o 162 12 198.100 G Dregdner Bank h 145 90 Dortmunder. ehe 44,00
do. innere do. 4 2 36782 Buderus Eiſenwerke e 9 7 112,306 Nationalbank 114,60 SZaurahütte. 205,50u 30, Oh G Dioldende 1900 1901 Buckauer Chem. FabrCT. z h 1194322 aliener e 9eeeeseeeeeeeeeeaeeeeeeseee 8190 Gelſenkirchen. e e e 137

ltaceeeeeeteeeeeeeeeeeelttheeeeeelleeeeeeeeeeeeeeeedo. un 39 1020 e Verein z s 107 e cono. 19 0 135 82 e h n n d acketfahrt. h es
n 4 4 der III IIIIIIIIIIIIIIIIIIII n dung e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IPtalienil e Rente. III 4 102,70 b G Breslauer Dis Bank 2 2 4 92,300 G III 9 9 133092 s Dre Ludbarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII un u l d opd

Jnventar- Auktion.
Auf dem Uülge-Friedmann'ſchen Gute in Niederclobicau

ſollen am 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr4 Pferde, 2 Oqchſen, 14 Kühr,

4 Stück Jungvieh, 15 Schweine, Ackerwagen, Maſchinen,
Geräthe und Vorräthe aller Art

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Brunnenſtr. 65,C. Birke Piehhandlung, Fernruf 786.
Vutterschweine, große u. kleine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

In Trokenſchuigelſ, Kohgnss
in Meſſing, Nenſilber, Roth-

u. r r guß liefert Ferd. Haassen-
F. Karhaum. Halle a. S. Sier, Barfüßerſtraſßte 9.

Eine Auswahl edelgezogenerRittergutsVerkauf.
Jm Herzogthum Altenburg,

Eine in vollem Gange befindliche Gepreßtes Gerſten-

Minuten von Station u. 1 Stunde
Wagenfahrt von Altenburg, iſt ein

Rittergut
mit Schloß und Park, 420
Morgen groß, zu verkaufen.Sclkſttäufer erhalten Näheres unt.

M. 882 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig.
Agenten ausgeſchloſſen.

Jagdhündin,
engl. Setter, weiß u. ſchwarz,
von hochprämiirter Abſtammung,
bochfeines Thier, Jahr alt,
billig in gute Hände zu verkaufen

Große Steinſtraße 4.

Reit u. Wagenpferde:

Paare üchſe, Rappen,
Schimmel, Braune (Paßpferde),
Einſpänner Traber, fromme
Reitpferde für 150--250 Pfund
Gewicht, für ältere Herren. Alle
einſpännig gefahren, eine 4 jährige
arabiſche Mohrenſchimmelſtute
(Langſchweif) für 150 Pfund
Gewicht, geritten, für Dame, ein
ſpännig gefahren. Auch einige
ältere gute Reitpferde unter
Garantie billig zu verkaufen.

Car] Rost, i.Waldſtr. 31, Telephon 6596.

Vaſchgefäße

dauerhaft, billigſt.
Zander. Gr. Klausſtr. 12.

Kalkbrennerei
mit vorzüglichem Steinmaterial,
mit 47 Morgen Land, davon 34
Morgen Weizen und Zuckerrüben
boden, ſowie Wohnhaus, Kalk-
ſchuppen und Wirthſchaftsgebäuden
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. u. Z. 8719
an die Exped. d. Zig. (8719

Tragende
Yorkſh. Sauen

nd ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim

und Haferſtroh
hat zu verkaufen

Karl Weber,
Gimmritz bei Wettin.

Italiens ehesZuchtgeftüge
Uet. in nar bester Ware

in Thüringenabzugeben vürins [8512

Wo Ve

Netze e ew e
Alle Gattungen Fiſchnetze für Seen,
Teiche und Flüſſe fix und fertig, auch
Reuſen u. Flügelreuſen, alles mit
Gebrauchsanweiſung, Erfolg garantirt
iefert H. Netzfbk. in Eichſtätt,

Preisliſte üb. ca. 800 Netze franco.
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Amtliche Hekanntkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 23. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Einführung der oberirdiſchen Stromzuführung bei der Halleſchen

Straßenbahn in der inneren Stadt. 2. Endgültige Bewilligung von
Mitteln zur Pflaſterung der Delitzſcherſtraße. 3. Landerwerb von den
Grundſtücken Wittekindſtraße 9 und 9a. 4. Endgültige Bewilligung
der im Haushaltsplan der Gottesackerverwaltung für 1902 unter II
28-38 vorgeſehenen Mittel. 5. Verkauf von Straßenland zum Grund-
ſtücke Gr. Ulrichſtraße 32. 6. Bewilligung von Mitteln zur Auf-
ſtellung von Gaslaternen in den Anlagen vor dem Poſtamt II.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Annahme eines Legats. 8. Annahme eines Legats. 9. An

ſtellung von zwei PolizeiSergeanten. 1. Leſung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 Bibel, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Nickeluhrkette mit kleiner
Piſtole, 2 Gasröhren, 1 blauer Kinderſtrohhut mit hellblauem Bande,
1 Nickeluhr mit gelbem Rand und Kette, 1 Paar hellbraune Zwirn
handſchuhe, I Gummibaum ohne Topf, 1 Damengürtel, 1 Kanarien
vogel, 1 Sack mit Metallſtücken, 1 FahrradLuftpumpe, eine Anzahl
kleiner Feilen, 1 blaues Damen-Winterjacket, 1 gelbe Broſche, 1 Steg
leiter, 1 Geſchäftsbuch in ſchwarzem Einband.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Krücke von einem Sonnenſchirm, 1 Portemonnaie mit

ca. 85 Mk. und eine Legitimationskarte, 1 do. mit ca. 16 Mk., 1 do.
mit ca. 50 Mk., 1 do. mit ca. 4 Mk., 1 do. mit ca. 18 Mk., 1 do.
mit ca. 4--5 Mk. und 1 Fahrkarte HalleMerſeburg, 1 Portemonnaie
mit ca. 85 Mk. und Schlüfſel, 1 do. mit ca. 90 Mk., 1 do. mit 6--7
Mk. und Fahrkarte nach Bitterfeld, 1 goldener Trauring, 1 Perl
mutterbroſche mit Stahleinfaſſung, 1 goldene Damenuhr ohne Kette
Nr. 32960.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen-
ſtände nach Maßgabe des 8 85 der MiniſterialDienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 16. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

In der Schmidt'ſchen Zwangs-
verſteigerungsſache von Peters-
berg K. 2/02 findet der Termin
am 23. Juli 1902, Vorm.
9 Uhr, da das Verfahren auf-
gehoben, nicht ſtatt. (8832

Löbejün, den 17. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

h lhrr DDTTFTD
StaatsdomänenCeſſton

in Thüringen
(1200 Morgen)

in fruchtbarer, herrlicher, ebener
Lage und in hoher Kultur befind
lich, nahe an gut geleiteter Zucker
fabrik und Stadt gelegen, werth-
volles Jnventar und gute Ernte-
ausſichten, angenehme, herrſchaft
liche Wohnlichkeit 2c., ſoll auf
viele Jahre wegen Erbtheilung bei
zeitgemäßer Pacht cedirt werden.
Kapital ca. 180 000 Mk. nöthig.

Nur ernſtliche Selbſtreflektanten
wollen ſich an den mit der Ceſſion

Gut
in Vorpommern,

ca. 550 Morgen, einſchl. 40 Mrg.
Wieſen, guter, milder, warmer,
durchläſſiger Rüben- und Weizen
boden, gute Gebäude, ſehr gutes,
reichliches Jnventar, vorzüglicher
Saatenſtand, zwecks Erbtheilung
mit voller Ernte für 180 000 Mk.
ſofort verkäuflich. Nähere Aus
kunft erth. Kanzleirath Schmoock

in Peneun. [8825Z. verk. Gut Kr. Delitzseh,
280 Mrg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan, Hof in d.
Mitte. 3 km v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D. 5623 an Rudol Mosse,
Berlin SW. (8025Gut, circa 400 Morg., in beſter
Gegend Weſtpreußens, iſt mit
guter Ernte und vollem Jnventar

beauftragten Herrn Amtmann zu verkaufen. (8504
Albert Seeliger, Weimar, Harsing,wenden. Folgowo bei Wrotzlawken.

Rübengut

bei Danzig,
erſtklaſſ. Beſitz, ca. 1500 Morgen groß, zu
verkaufen. Faſt durchweg vorzügl. tief-
gründ. humoſer durchläſſiger Weizen- u.
Rübenboden,

Zuckerfabrik, ſowie

eben,
Wieſen, z. Th. Torfſtich, unmittelbar an

180 Morgen gute

Stadt und Bahnhof
gelegen. Vorortverkehr mit Danzig ((ca.
40 mal täglich Verbindung), Chauſſee
(ca. Stunden Wagenfahrt), tadelloſe
Gebäude, herrſchaftliches Wohnhaus mit
prachtvollem Garten und Park, vorzügl.
reichl. lebendes un
Guter
verhältniſſe,
Predukte.

beſte
Saatenſtand,

Trotz vorjähr.
Witterung hervorragende

d todtes Jnventar.
gute Leute-

Verwerthung aller
ungünſtiger
Ernte und

gute Verzinſung. Anzahlung 175000 Mk.
Reſt längere Zeit unkündbar.

Skizzen von Ländereien und Hoflagen
werden auf Wunſchüberſandt.

Gefällige Anfragen unter H. K. 22
an die Expedition dieſer Zeitung.

aupt
Proviſions- Bedingungen an einen

S Acgentgeg t o pr. Mon. u,
mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

tüchtiger

Teigtheilmaſchine,

wenig gebraucht, gut erhalten,
verkauft Umſtände halber ſofort
billigſt

August Peter,
Halle a. S., Königſtraße 19.

Zelte
in jeder Größe auszuleihen bei

Plaut Sohn,
am Kaiſer-Denkmal.

Ich snehe

für
grobe Weizenkleie,

feine do.
Roggenkleie,
Futtermehl.

A. Josenh, Mannheim,
Kleie-Großhandlung.

Telephon 1683.

Hilfernf.
Durch langjährige Krankheit und

harte Schickſalsſchläge iſt eine mir
befreundete, den gebildeten Ständen
angehörige Familie mit unverſorgten
Kindern (darunter ein völlig ge-
lähmtes) in die bitterſte Noth ge
rathen. Um dieſe zu mildern und
namentlich der tief bedauernswerthen

Frau und ihren Kindern möglichſt
wieder J ich mirhierdurch barmherzige Mitchriſten
in des Heilands Namen um ein
Scherflein der Liebe zu bitten.

1. Joh. 3, 16--18.
Pfarrer Emil GesKe,

Kletzko, Reg.-Bezirk Bromberg.

Jn Beamtenfam., Nähe der
Francke'ſchen Stiftungen, findet zu
dem 10jähr. Sohne (Sextaner) ein
gleichaltriger Schüler

freundl. Aufnahme
mit Beaufſichtigung der Schularbeit.
Näheres unter Z. 8792 durch die
Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die verlangt werden. V

zur Vertretung eines Rechts
anwalts nach Thüringen event.
auf längere Zeit geſucht. Offert.
mit Lebenslauf und Anſprüchen
sub J. K. 9305 an Rudolf
Mosse, Berlin SW.

gentur
einer vornehmen Lebens-Verſ.Geſ.
iſt für Halle unter ganz vorzüglichen

gut ſituirten Herrn in nur beſter
geſellſchaftlicher Stellung zu ver
geben. Größ. Jncaſſo vorhanden.
Geeignet hauptſächlich für Rentiers,
Offiziere a. D., Banquiers oder
größeres WaarenAgentur-Geſchäft,
die ſich einen bedeutenden Neben-
verdienſt verſchaffen wollen. Koſten
freies Einarbeiten und jede Unter
ſtützung gern gewährt. Off. unt.
A. E. 7116 an Rud. Mosse, Erfurt.

Mathematiker bez. Dipl.-Jng.
zur Vorbereitung junger Prakti
kanten für's Technikum Feſucht.
Anerbieten unter Z. 8790 an die
Exped. d. Ztg. (8791

z. Verk. u. Cigarr. Vergüt.

Für große Domäne wird ſofort

Hofverwalter
eſucht, welcher energiſch und an
hätigkeit gewöhnt iſt Gehalt

dementſprechend. Zeugnißabſchriften

einzuſenden. [8771Domäne Jlberſtedt
(Anhalt).

Einen gut empfohlenen ver
heiratheten

Hofaufſeher
ſucht per I. Juli [8741

Domäne Vrachwitz
bei Dölau.

Verheiratheter herrſchaft-

licher (8818e mit nur gutenKutſch Zeugniſſen
zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Passendorf

Hofverwalter
für Kaufrüben Zuckerfabrik mit
eigener kleiner Wirthſchaft (Prov.
Sachſen) zu ſofort für dauernd

lter, unverheirathet, energiſch,
evang., Erfahrung in Aufſicht
bei Rübenabnahme, ſelbſtändiges
Disponiren, unbedingte Zuverläſſig
keit, vorzügliche Zeugniſſe.

Offerten unter Z. 8746 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

eſucht. Bedingungen: geſetztes von Offizier für Zeit vom 10. Juli
bis Ende Auguſt

(Burſchenſtube erwünſcht) in un
mittelbarer Näbe der Kaſerne des
Artillerie- Regiments Nr. 75. An-
gebote mit
Z. 8829 an die Exp. d. Ztg. erb.

WohnnngsGeſuqhe.

Geſucht

möblirte Wohnung

Preisangabe unter

Jnſpektor Stelle
des Rittergutes Pruſſen-dorf iſt veſett.

12 j. Kellner u. Köche, S

5 Kochmamsells, 3 Büffetfräuleins,
6 Zimmermädehen für ff. Stellen

herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer,6 Hausdiener als II. u. alleinige, Badeſt., Küche, Speiſekam. u. reichl.

Zubeh., zum 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. daſelbſt u. beim Hausmann.

J Vermiethungen.

Reilſtraße 28, II links

eſucht. Eintritt ſof., 24./6. u. 1./7.Eidieanachwets D. K.-B., Eiſenach,

Karlſtr. 43. Teleph. 393.
Durchaus perfekte

Maſchinenſchreiberin
und flott in der Stenographie für

Martinsberg S 1. Oktober die

8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda und Garten, zu verm.

erſte Firma hier in Halle per meiſter Hensel, Mauerſtr. 3, I.

Jm hochherrſchaftl. Hauſe

Parterre-Wohnnng,

1. Juli oder auch ſpäteſtens
1. Auguſt d. J. geſucht. Angeb. Kl. Brauhausſtr. 15, II Tr. l.

Möbl. Z., ſep. Eg., zu verm.
mit Zeugnißabſchriften und Ge
haltsanſprüchen unter A. D. I.
hauptpoſtlagernd Halle a. S.
erbeten. [8715Zum 1. Juli oder ſpäter ſucht
ein alleinſtehender älterer Herr eine

Wirthſchafterin
die gut kochen kann und die häus
lichen Arbeiten mit übernimmt, im
Alter von 25 bis 35 Jahn Off.
unt. Z. 8796 an die Exp. o. Ztg.

Geldverkehr.

mit und ohne Amortiſation von
Feſtſtehende Kaſſengelder

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. Goecke,Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.
Wirthſchafterin
für herrſchaftl. Haushalt, perfekt
in f. Küche, Wäſche, Federvieh-
zucht, ca. 400 Mk. Gehalt, zum
baldigen Antritt auf Rittergut
(Nähe Leipzigs) geſucht.

Offerten unter L. Z. 3108 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Suche zum 1. Juli ein

junges Mädchen
aus guter Familie, das die Land-
wirthſchaft erlernen will.
Fran Margarethe Horsehke,
Werdershof, Poſt Altbensdorf,

Kr. Jerichow II.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Durchaus rüſtiger, ſolider ver
heiratheter Mann von 50 Jahren,
in ſchriftl. Arbeiten und Rechnen,
ſowie Buchführung erfahren, bisher
ſelbſtändiger Gewerbetreibender, der
ſein Geſchäft freiwillig aufgegeben
hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchenVertrauenspoſten.

Gefl. Anerbieten unter B. Z. 50
poſtlagernd Zeitz erbeten.

Junger MNaterialist,
arbeitsfreudige Kraft, der über gute
Zeugniſſe verfügt, ſucht Stellun
als Verkäufer oder Lageriſt. Gefl.
Offerten erb. F. Hiller, Deſſauerſtr. 15.

Ein tüchtiger, geprüfter Maſchiniſt
und Heizer, welcher mehrere Jahre
in einer Probirſtation für Eis-
maſchinen gearbeitet, ſowie mit
elektriſcher Beleuchtung vertraut iſt,
ſucht z. 1. Okt. ähnl. Stellung als

Maſchiniſt.
Gefl. Offerten unter Z. 8803 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Volontär,
welcher auch Pflichten übernehmen
will, ſucht zum 15. September oder
1. Oktober in intenſiver Rüben
wirthſchaft unmittelbar unter dem
Prinzipal Stelluyg. Koſtgeld
ſowie Unterhaltungsgeld für ein
Reitpferd n. Vereinb. Anerb. unt.
Z. 8828 an die Exped. d. Ztg. erd.

Suche vom 1. Juli dis 1. Okt.
Beſch., bin 27 J., 7 J. b. Fach, g.
Zeugn., firm in Hof u. Feldw.,
vertr. m. Havard-Buchf. Inſpektor
Hessenland, Weddegaſt, Kr. Bernburg.

wie in r ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, iuin,

Leipzigerſtraße 13.

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu müässigen Sützen
die Amtliche VUebernahme-
stelle Myslowitz, Ober-

bei Halle a. S.

II. Stelle, ausgeliehen werden.

Landwirthſchaftl. Perſonal

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur

Zinsfuß von Z an.
Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

350000 M.
ſollen auf hieſige Hausgrund-
ſtücke, à 4 Zinſen, längere Jahre
unkündbar ausgeliehen werden.
Offerten sub D. 8525 an die
Exped. d. Ztg. [8525
20000 Mark

auf Geſchäftshaus in Hauptſtraße
zur ſicheren Stelle von pünktlichem
Zinszahler 1. Okt. von Selbſtdar
leiher geſucht. Off. u. B. m. 5043
an Rudolf Mosse, Halle.

Hypothek.

Auf ein in beſtem Zuſtande be
findliches herrſchaftliches Rittergut
Anhalts mit 1000 Morgen vor-
züglichem Boden werden hinter
der erſten Hypothek von 400 000 Mk.

an II. Stelle noch (8812
100000 Rlk.

gegen mäßigen Zinsfuß bald zu
leihen geſucht. Offerten unter
B. r. 5047 an RudolſMosse, Halle.

T TTDAAJunger Mann, 27 Jahre,
Vermögen 10000 Mk., ſucht, um
alte rentable Fabrik zu übernehmen,
Heirath mit Fräulein, welches
20 000 Mk. beſitzt. Gefl. Off. unt.

(8485

e

Orden und
Kriegscenkmünzen

e

u L

Original und en miniature
jeder Art in grösster Auswahl.
Orden- Arrangements
werden streng nach Vor-
schräſt auf das Geschmackvollste

ausgeführt.
OrdensKnöpfe,

OrdensKettchen sowie
Ordensbleche jeder Art stets

überzogen vorräthig.
Oſzier Portépées

als Uhrchattelaine,
Vereins Abzeichen und

Bänder,Regimentsabzeiehen
von jedem Regimente.

Fahnennäg el in grösster
Auswahl.

Kustauv Unhlig,
Halle a. S.

untere Leipzigerstrasse.
Fernsprecher 389.

Junger Kaufmann, Mitte 20er,
ſucht die Bekanntſchaft einer Dame
zwecks baldiger

Meirath.
Vermögen erwünſcht. Offert. unt.
F. S. 841 an Haasenstein
d Vogler A. Gi-, Halle a. S.
erbeten.

Verlobt: Frl. Gertrud Aßmann
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Hans
Peters (Neviges--Jeſſin bei
Grimma). Frl. Eliſabeth Henrichs

mit Hrn. Frhrn. Raimund
v. Guttenberg Steinenhauſen
(Völklingen MetzSablon). Frl.
Marie Jmelmann mit Hrn.
Gymnaſial Oberlehrer Dr.
Eduard Scheidemantel (Berlin--
Weimar).

Verehelicht: Hr. Richard
Schumann mit Frl. Gertrud
Karutz (Witten a. Ruhr Magde
burg). Hr. Dr, med. KarlPeterſen mit Frl. Eliſe Maercker

[Mirow i. M.) Hr. Rittmeiſter
Alfred v. Wolffersdorff mit Frl.
Marianne v. Frege Weltzien
(Abtnaundorf). Hr. Leutnant
Robert Meyer mit Frl. Margarete
Schneidewind (Volkenroda).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.Rath Kranold Königsberg
i. P.). Hrn. E. Colenius
(Magdeburg). Hrn. Kalkulatur-
aſſiſtent Otto Fleiſcher (Deſſau).
Hrn. Oberleutn. Hermann von
Dresky (Berlin). Hrn. Ober-
leutnant Georg v. Götz (Frank
furt a. O.). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Goebel (Boppard
a. Rh.). Hrn. K. v. Biel (Berlin).
Hrn. Regierungsaſſ. Dr. Reuſcher
(Gumbinnen). Hrn. Helmold
v. Pleſſen (Reez).

Geſtorben: Hr. Dr. Rob.
Henriques (München). Hr. Paſtor
emer. Julius Theodor Graf
(Meißen). Hr. Friedrich Klaue
(Magdeburg). Hr. Rentier Karl
Degenhardt (Erfurt). Hr. Gottlob
Bürkle (Erfurt). Hr. Wilhelm
Lindau (Deſſau). Hr. Major
a. D. Herrmann von Heyne
(Berlin). Frfr. Theodore v. Knoop
(Wiesbaden). Fr. Friederike
Liebner (MagdeburgS.). Fr.
verw. Auguſte Pötzſch (Bitterfeld).

U. B. 5055 an RudolſMosse,
Halle a. S.

Fr. Thereſe von Wichmann
(Wiesbaden).

liebe Frau, unſere gute Mutter

Paulime
J im Alter von 32 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied nach kürzeren ſchweren Leiden meine

geb. Schoenberg

Max Sommer, Polizei-Kommiſſar. J
Halle a. S., den 20. Juni 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

und Tochter

Sommer
ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an

TodesAnzeige.
Am 17. Juni Abends 9 Uhr folgte nach kurzem ſchweren

Leiden unſere liebe treuſorgende und unvergeßliche Mutter,
Schweſter, Schwägerin, Tante und Schwiegermutter,

die Gutsbeſitzers- Wittwe

Frau Anna Kuckenburg

schlesien. [7373

b. Wolgeb. rim 57. Lebensjahre unſerem lieben Vater in ein beſſeres Jen
ſeits nach.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Amsdorf, den 19. Juni 1902.
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